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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt ⸗ 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonntag, den 28. April 


Thorner 


1895. 


Iufertionsgebähr 


die 5geſpaltene Petitzeile oder beren Raum 10 Sf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brücken traße 34, 


Heinrich Retz, Koppernikusſtraße. 


lideulſche Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur 45 

wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. 
raubenz: Der „G 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Dam Neichstage. 
77. Sitzung am 26. April. 

Das Haus ſtimmte heute der Reſolution, betr. 
die Einführung eines Zolles auf Quebrachoholz und 
andere überſeeiſche Gerbſtoffe, mit der Beſchränkung 
zu, daß die bei der Färberei und in der chemiſchen 
Induſtrie verwendbaren Gerbſtoffe zollfrei bleiben. 

Sodann wurde die Allerhöchſte Verordnung über 
die Erhebung eines Zollzuſchlags für aus Spanien 
und den ſpaniſchen Kolonien kommende Waren in 
dritter Beratung angenommen. 

Es folgte die erſte Leſung der Novelle zum Brannt⸗ 
weinſteuergeſetz. g 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky betont, daß 
der Geſetzentwurf die Ueberproduktion des Brannt- 
weins zu Gunſten des Brennereibetriebes beſchränken 
wolle. Einerſeits müſſe zugegeben werden, daß das 
Brennereigewerbe ſteuerlich eine große Laſt zu tragen 
habe, andererſeits aber müſſe anerkannt werden, daß 
der Nutzen aus den Brennereien nur in beſcheidenem 
Maße den Landwirten zufalle, der Verdienſt komme 
vielmehr vorzugsweiſe anderen Kreiſen zu Gute. Jeder 
rechtlich Denkende werde es daher erklärlich finden, 


f wenn jetzt eine Preisſteigerung angeſtrebt werde, und 


Entwurfs ae ſeien. 


zwar ſeien es gerade die kleinen und mittleren Be⸗ 
triebe, denen die Novelle Vorteile bringen ſolle. Auf 
allen Seiten ſei anerkannt worden, daß ſich die Land⸗ 
wirtſchaft in einer gefährlichen Kriſts befinde; man 
möge nun von dem Ausdruck dieſer Ueberzeugung zur 
That übergehen und der Landwirtſchaft auf Grundlage 
des Geſetzentwurfs helfen. 

Abg. Spahn [Ztr.] hält die Brennerei als land⸗ 
wirtſchaftliches Nebengewerbe für notwendig und iſt 
damit einverſtanden, daß den landwirtſchaftlichen 
Brennereibetrieben gewiſſe Vorteile zuerkannt würden, 
aber es frage ſich, ob alle Einzelbeſtimmungen des 
Der Redner beantragt, 
zeiner Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu 
welche fie nach dieſer Richtung hin ſorg⸗ 


en habeQ. | 
Wurm Soz.] hegt die Erwartung, daß die 
rlage abgelehnt werde, er nicht als notwendig 
erachtet werden könne. \ 

Abg. Gamp [Rp.] ſpricht ſich für die Vorlage 
aus, deren Beratung in der Kommiſſion möglichſt zu 
beſchleunigen ſei, damit ihre günſtigen Folgen bald 
einträten. 

Fortſetzung der Beratung Sonnabend. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. April. 
— Der Kaiſer wird Sonnabend Vor⸗ 
mittag wieder nach Karlsruhe zurückkehren und 
ſich von dort nach Darmſtadt begeben, wo er 


dis Montag früh zu verweilen gedenkt, um 


dann nach Schlitz zu reiſen. 

— Der Kronprinz von Griechen⸗ | 
land nebſt Gemahlin wird Anfang Mai zum 
Beſuche des Kaiſers nach Deutſchland kommen; 
nach der Rückkehr des Thronfolgers wird ſich 
der König von Griechenland mit der königlichen 
Familie nach Dänemark begeben. 

— Generalleutnant Nickiſch von 
Roſenegk iſt zur Dispoſition geſtellt. 

— Die „Poſt“ meldet: Der Kaiſer 
gratulirte dem Staats ſekretär Dr. v. Stephan 
zu ſeinem Jubiläum in einem eigenen Hand⸗ 
ſchreiben. Dem gegenwärtig auf Reifen befind⸗ 
lichen Jubilar ſind mehrere 100 Glückwunſch⸗ 
telegramme des In- und Auslandes ſowie 
zahlreiche koſtbare Blumenſpenden zugegangen. 

— Die Berliner Preſſe feiert das fünfund⸗ 
zwanzigjährige Jubiläum des Staatsſekretärs 
De. von Stephan als Leiter des Reichs⸗ 
poſtamts. Vor allem ſpendet ihm die offiziöſe 
„N. A. Z.“ Lob, und in der Anerkennung des 
von Herrn von Stephan Geleiſteten ſtimmen 


die verſchiedenſten Preßorgane überein. Der 
„Börſ.⸗Kour.“ macht aber mit Recht darauf 
aufmerkſam, daß auch die innigſte Bewunderung 
der hohen Verdienſte Stephans in der Freude 


über das Erreichte das Anzuſtrebende nicht 
überſieht. Das Blatt ſagt: Wir haben alle 


am Jubiläumstage neben den beſten Wünſchen 


* 


* 


in den Jubilar auch Wünſche für das Vers 
rsweſen, das ihm doch jo ſehr am Herzen 
liegt. Telegraphen⸗ und Fernſprechweſen, 
iſt manche Vereinfachung und Verbilligung an⸗ 
zuſtreben, der Kartenbrief, der ſich in Oeſter⸗ 
reich jo ſehr bewährt, das billigere Stadtporto 
für Berlin wird lebhaft erſehnt. Hoffen wir, 
daß alle dieſe Wünſche, die für den Jubilar, 


wie die an den Jubilar, ihre Erfüllung finden. 


„Zeremonien meiſter von Kotze 
iſt Donnerstag Mittag aus der Klinik als 
geheilt entlaſſen worden. 


* 


A. K 5 
eum ark: 
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In 
Köpke. 


Die Juſtizkommiſſion des 
Reichstags nahm am Donnerstag den $ 211 
der Strafprozeßordnung über das beſchleunigte 
Verfahren gegen auf friſcher That betroffene 
oder verfolgte Perſonen mit einem freifinnigen 
Amendement an. Zur weiteren geſchäftlichen 
Behandlung regte ſodann Abgeordneter Beckh 
an, aus dem Entwurf den Teil über die Ent⸗ 
ſchädigung unſchuldig Verurteilter heraus zu⸗ 
nehmen und darüber beſonders an das Plenum 
zu berichten, da bei der Kürze der Zeit eine 
völlige Durchberatung der Novelle ausſichtslos 
erſcheint. Geheimrat Lenthe erklärte, der 
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts würde ſich 
am Freitag äußern. 

— Eine Novelle zum Reichs 
penſionsgeſetz iſt von der Regierung im 
Bundesrat eingebracht worden im Anſchluß an 
den bekannten Erlaß des Kaiſers vom 22. März, 
dem Geburtstage Kaiſer Wilhelms I. Es ſoll 
ſich darin um zweierlei handeln. Einmal ſollen 
die Kriegspenſionen auch Denjenigen gewährt 
werden, welche nur in Folge einer im Kriege 
1870/71 erlittenen Verwundung verhindert 
waren, ſich auch ein zweites, bei der Penſion 
zuzurechnendes Kriegsjahr zu gewinnen. Die 
Mittel hierzu ſollen 100 000 Mark jährlich 
erfordern. Weiterhin ſollen Unterſtützungen von 
jährlich 120 Mk. zugeſichert werden ehemaligen 
Unteroffizieren und Mannſchaften, die an dem 
Feldzuge 1870/71 oder an Feldzügen von 
deutſchen Staaten vor 1870 beteiligt waren 
und ſich wegen dauernder Erwerbsunfähigkeit 
in Notlage befinden. Die Mittel hierfür, zu⸗ 
nächſt im Betrage von 1 800 000 Mark, ſollen 
aus dem Reichsinvalidenfond entnommen 
werden. 

— Die Reichstagskommiſſion für 
den Antrag Kanitz iſt am Donnerſtag 
zuſammengetreten. Es wurde beſchloſſen, eine 
Generaldiskuſſion über folgende Punkte ſtattfinden 
zu laſſen: Ob der Landwirtſchaft durch Ver⸗ 
wirklichung des Antrages Hilfe gebracht werden 
könne; ob die praktiſche Durchführung des An⸗ 
trages möglich ſei; ob und welche ſozial⸗ und 
handelspolitiſchen Bedenken dem Antrage ent⸗ 
gegenſtänden. Auch Einzelbeſtimmungen des 
Antrages ſollen in die Generaldiskuſſion ein⸗ 
bezogen werden und endlich ſoll die Frage 
erörtert werden, ob der Landwirtſchaft auf 
andere Weiſe geholfen werden könne. Der 
Beginn der materiellen Erörterung wurde auf 
Sonnabend vertagt. 


— Die Plenarſitzungen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes werden in nächſter Zeit 
häufiger ausfallen, einmal weil kein Stoff 
vorliegt, und dann weil die Kommiſſionen, 
namentlich die Stempelkommiſſion, die noch 
nicht einmal die erſte Leſung des Stempel⸗ 
geſetzes erledigt hat, in der nächſten Zeit 
häufiger und länger tagen müſſen, um ihre 
Aufgabe zu erledigen. Die Tagung wird 
vorausſichtlich bis mindeſtens Pfingſten dauern. 

— Mittelſt Telegramm hat der Dber- 
präſident von Brandenburg dem Oberbürger⸗ 
Rae von Berlin Folgendes zugehen 
laſſen: 

„Auf Grund des § 15 des Zuſtändigkeitsgeſetzes 
werden Sie angewieſen, den geſtern gefaßten Beſchluß 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung, eine Petition 
gegen die ſogenannte Umſturzvorlage durch den Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſteher an den Reichstag gelangen zu 
laſſen, aus den ihnen kundgegebenen Gründen ſofort 
zu beanſtanden, und daß dies geſchehen, hierher tele⸗ 
graphiſch anzuzeigen.“ 

Der Oberpräſident hat dem Stadtver⸗ 
ordneten⸗Vorſteher bei 300 Mark Exekutivpſtrafe 
gleichfalls telegraphiſch verboten, die Petition 
gegen die Umſturzvorlage an den Reichstag ab⸗ 
zuſenden. Die Petition war aber bereits 
vorher an den Reichstag abgeſandt. 

— Die „Köln. Volksztg.“, das Haupt⸗ 
organ des Zentrums, verſichert gegenüber 
anderweitigen Meldungen, das Zentrum 
werde bei der Umſturzvorlage nur für die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe ſtimmen. Wollten die Kon⸗ 
ſervativen und Reichsparteiler die Vorlage 
nicht nach den Wünſchen des Zentrums an⸗ 
nehmen, ſo würde die ganze Vorlage ſcheitern. 


Expedition: Brückenſtr. 34, part. Nedaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Iuferaten- Annahme für elle auswärtigen Zeitungen. 


| unglüdteliger 


Das Zentrum werde unter keinen Umſtänden 
zulaſſen, daß man die Vorlage in der Form 
zu Stande bringe, wie die Selbſtſucht der 
Mittelparteiler wünſche und die Schwäche der 
Konſervativen neuerdings ermöglichen möchte. 

— Gegen die Umſturzvorlage 
führt das neue Petitionsverzeichnis im Reichs⸗ 
tag 1971 Petitionen auf. 

— Die „Deutſche Tagesztg.“, das 

Organ des Bundes der Landwirte, ſchreibt: 
„Es iſt bezeichnend für unſere Lage, daß 
Gerüchte wie über den baldigen Rücktritt des 
Reichskanzlers ansgeſtreut und auch geglaubt 
werden. Man ſieht daraus, wie unſicher in 
der allgemeinen Auffaſſung die Stellung der 
maßgebenden Perſönlichkeiten gilt. 
Der „Vorwärts“ macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Agrarier zwar verlangen, daß 
der Margarinekäſe auch Margarinekäſe genannt 
wird und nicht Kuhkäſe; aber mit demſelben 
Recht ſei auch zu verlangen, daß der o ſt⸗ 
preußiſche Kartoffelkäſe auch 
oſtpreußiſcher Kartoffelkäſe und nicht Schweizer⸗ 
käſe genannt wird, wie das jetzt Mode iſt. 

— Ueber die Münchener Wacht⸗ 
poſtenaffäre, bei der ein Soldat vom 
Poſten erſchoſſen wurde, berichten die „Münch. 
N. N.“: Der Wachtpoſten hatte zuerſt mehrere 
Ziviliſten vergeblich angerufen und ſein Gewehr 
geladen. Etwa 10 Minuten ſpäter näherte 


ſich dem Poſten eine vom Unteroffizier Fiſcher 


geführte Viſitirpatrouille. Der Poſten rief 


abermals ſein dreimaliges „Halt.“ Nun aber 


gab der Unteroffizier, der wartete, bis er den 
Poſten laden hören würde, keine Antwort, da 
er nicht wußte, daß der Poſten ja ſchon ge⸗ 
laden hatte. Dieſer aber gab ſeinen Dienft- 
vorſchriften gemäß, nachdem er vergeblich auf 
Antwort gewartet hatte, Feuer und traf 
Weiſe einen Soldaten der 
Patrouille. Das Geſchoß hatte Nieren und Leber 
verletzt, ſo daß der Getroffene nach ungefähr 
einer Viertelſtunde auf dem Platze verſtarb. 
Es iſt der Gemeine Höhenſteiger von Eiſing 
bei Roſenheim. Nach einem weiteren Bericht 
hat der Poſten nicht nur dreimal „Halt“ ge⸗ 
rufen, ſondern der Vorſchrift gemäß, wenn 
nicht Gefahr im Verzug iſt, noch einmal, alſo 
zu vierten Male den Drohruf: „Halt! oder 
ich ſchieße!“ laut werden laſſen. 

— Im 6. ſächſiſchen Reichstags⸗ 
wahlkreiſe erhielten bei der Nachwahl der 
Sozialdemokrat Horn 16 575, der Antiſemit 
Hartwig 8693, der Konſervative Andrae 7779 
Stimmen. Horn iſt ſomit gewählt. 

— Gegen die Gründer der antiſemiti⸗ 
ſchen „Deutſchen Wacht“ iſt wegen 
Uebertretung des Aktiengeſetzes Anklage erhoben 
worden. Das Verfahren wird demnächſt vor 
dem Landgericht in Dresden eröffnet werden. 

— Die für den 1. Mai beſtimmte und 
bereits im Druck fertiggeſtellte Nummer des 
„Vorwärts“ iſt geſtern von der Polizei⸗ 
behörde mit Beſchlag belegt worden. Die 


ganze Auflage wurde nachmittags um 5 Uhr 


von Kriminalbeamten mittelſt 5 Droſchken zum 
Polizei⸗Präſidium befördert. 

— Gegenüber der von der „Voſſ. Ztg.“ 
übernommenen Privatmitteilung über den Auf⸗ 
ſtand im Togogebiet, wobei die Station 
Miſahöhe überfallen worden ſein ſoll, teilt die 
„N. A. Z.“ mit, richtig ſei nur, daß der Weg 
über die Miſahöhe zur Küſte vorigen Monat 
durch räuberiſche Eingeborene beunruhigt worden 
ſei, gegen welche ein Teil der Polizeitruppen 
marſchirte, welcher die Ruhe wieder herſtellte. 
Ein von Kamerun nach Togo entſandtes Kriegs⸗ 
ſchiff kehrte mit der Meldung zurück, daß 
keinerlei Beunruhigung vorhanden ſei. Die 
am 25. April eingetroffene Poſt brachte keine 
genaueren amtlichen Berichte über den Vorfall. 
— — —— —— 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Durch das Hochwaſſer in Südungarn 
wurden vier Ortſchaften ganz oder zum Teil 
vernichtet. Der Schaden wird auf 9 bis 10 
Millionen Gulden geſchätzt. Die Donau wächſt 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Vogler, 

Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 

dieſer Firmen in Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 
berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


ſtetig; in Balta und Cogarſcha ertranken große 
Herden von Rindern, Schafen und Schweinen 
ſamt den Viehzüchtern. 


Italien. 

Die vatikaniſche Preſſe greift den Präfekten 
von Rom heftig an, weil er in einem Rund⸗ 
ſchreiben verboten hat, zu den Kranken öffentlich 
die Sterbeſakramente zu bringen. 

Schweden und Norwegen. 

Zur norwegiſchen Regierungskriſis beſagt 
eine Mitteilung des Miniſteriums Stang, daß 
das ſelbe vorläufig die Geſchäfte noch weiter 
führen will, bis ſich die Möglichkeit der Bildung 
eines neuen Miniſteriums zeigt. 

Serbien. 

Einer Belgrader Meldung der „Köln. Ztg.“ 
zufolge erläutert die ſerbiſche Thronrede die 
Gründe, weshalb die heutige Regierung eingeſetzt 
und die Verfaſſung von 1888 aufgehoben werden 
mußte. Beides ſei eine Staats notwendigkeit 
gegenüber den auf den Umſturz gerichteten Be⸗ 
ſtrebungen der radikalen Regierung geweſen. 
Ferner erwähnte die Thronrede die letzte Verein⸗ 
heitlichungsanleihe und danke den fremden 
Herrſchern, bei welchen der König Beſuch ab⸗ 
ſtattete, für den freundſchaftlichen Empfang. 
Das vom Finanzminiſter unterbreitete Budget 
ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit 65 
Millionen ab. a 


Exkönig Milan fol die von der Skupſchtina | 


zu genehmigende Apanage, vom Tage der Thron⸗ 
entſagung ab gerechnet, erhalten, ſodaß er ſofort 
4800000 Fres. als ſechsjährigen Rückſtand 
erhält. Königin Natalie verſprach, auch ihren 
Anteil aus der Apanage Milan zu ſchenken, 
falls er Serbien verlaſſe. 

Aſien. 

Zur oſtaſtatiſchen Frage erfährt die 
„Nationalztg.“, die deutſche Regierung habe die 
japaniſche „bereits am 6. März in freundſchaft⸗ 
licher Weiſe auf die Schwierigkeiten hingewieſen, 
welche aus einem Verſuche, für Japan eine 
thatſächlich beherrſchende Stellung in China zu 
erlangen, entſtehen würden“. Nach einer Pariſer 
Meldung der „Pol. Korreſp.“ will Spanien, 
das ſeine Poſition auf den Philippinen durch 
die von Japan beanſpruchte Machterweiterung 
bedroht glaubt, die Beſtrebungen Rußlands, 
Deutſchlands und Frankreichs unterſtützen. 
Dagegen beabſichtigt Italien, ſich Deutſchland, 
Frankreich und Rußland in den Schritten zur 
Herbeiführung einer Reviſion des Vertrages von 
Schimonoſeki nicht anzuſchließen, weil es glaube, 
Japan ſollte als Vertreter der Ziviliſation im 
fernen Oſten völlig freie Hand gelaſſen werden. 
Bei einem Meinungsaustauſch zwiſchen den 
europäiſchen Kabineten ſoll der engliſche Miniſter 
des Auswärtigen auf das Erſuchen, zum 
mindeſten ſeinen Einfluß auf Japan dahin 
geltend zu machen, daß nicht durch unnützen 
Widerſtand eine verderbliche Kriſis herbeigeführt 
werde, erwidert haben, daß England bei dem 
Konflikt Rußlands, Frankreichs und Deutſchlands 
mit Japan abſolute Neutralität bewahren müſſe, 
vorbehaltlich der Wahrung ſeiner Intereſſen, 
falls deſſen Reſultat die jetzigen Friedens be⸗ 
dingungen weſentlich verſchöbe. 

Amerika. 

Gegen Nicaragua haben die engliſchen 
Blokademaßnahmen begonnen. Das britifche 
Geſchwader hat am Donnerstag den Hafen von 
Corinto blokirt. Die Antwort der Regierung 
von Nicaragua auf das engliſche Ultimatum, 
die am Freitag übergeben werden ſollte, ſoll ſo 
gehalten ſein, daß es zu einer dritiſchen 
Okkupation kommen werde. 

Der Präſident von Ecuador hat ſein Amt 
niedergelegt. 

In Paraguay herrſcht ein Notſtand. Die 
italieniſchen Anſiedler verlaſſen das Land und 
kehren nach Argentinien zurück. 

Nach Kuba ſollen demnächſt noch weitere 
ſpaniſche Truppen eingeſchifft werden. Der 
Kriegsminiſter hat 20 000 Mann zur Geſtellung 
aufgeboten, wovon 12 000 ſich am 14. Mat 
ſtellen ſollen. Inzwiſchen haben ſich die Dinge 
dadurch günſtiger für die Spanier geſtaltet, 


daß der Bandenführer Maceo auf Kuba ge: 
ſtorben iſt. 


TTT 


Provinzielles. 

Juowrazlaw, 25. April. Noch geſtern hatte hier 
Propſt a in der katholiſchen Kirche die Meſſe für 
den plötzlich verſtorbenen Rechtsanwalt Pſarski ge⸗ 
leſen, die Leiche nach dem Kirchhof begleitet und war 
abends in ſeinem Garten ſpazieren gegangen, als ihn 
ein Unwohlſein überfiel. Heute früh 5 Uhr verſtarb 
er. Der Verſtorbene galt hier allgemein als ſehr 
tolerant gegen jede Nationalität und Konfeſſion. Bei 
den Katholiken herrſcht große Trauer. 

D Kreis Culm, 26. April. Geſtern Nacht be⸗ 
obachteten wir in ſüdöſtlicher Richtung ein ſtärkeres 
Gewitter. Auf einmal zündete der Blitz eine lange 
Scheune des Gutes Glaſau, die bereits vor 15 Jahren 
auf gleiche Weiſe zerſtört wurde, und vernichtete die⸗ 
ſelbe mit den darin aufbewahrten Vorräten. — Ende 
voriger Woche war auch in dem Lange'ſchen Kruge zu 
Unislaw zur Nachtzeit Feuer ausgebrochen, welches 
den Dachſtuhl zum Teil zerſtörte. Man vermutet bös- 
willige Brandſtiftung. 7 

Graudenz, 24. April. Geſtern Vormittag brach 
auf dem Gute Scharnhorſt Feuer aus, welches in 
kurzer Zeit faſt das ganze Gut einäſcherte; nur das 
Wohnhaus konnte gerettet werden. In den Flammen 
ſind 700 Schafe und faſt ſämtliches Vieh der armen 
Inſtleute umgekommen. Ein Hirt wollte aus dem 
brennenden Stalle das Vieh retten und erlitt ſo 
ſchwere Brandwunden, daß an ſeinem Aufkommen ges 
zweifelt wird. Der Gutsherr weilte in Berlin. Wo⸗ 
durch das Feuer entſtanden iſt, iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

Schwetz, 25. April. Geſtern Nachmittag zog ein 
ſchweres Gewitter über die Ortſchaft Schiroslawek. 
Ein Blitz ſchlug in den Viehſtall des Beſitzers Kant 
ein, zündete zwar nicht, tötete aber fünf der ſchönſten 
Milchkühe. Heute Morgen zwiſchen 2 und 3 Uhr hatten 
wir hier ein heftiges Gewitter. Auf der Culmer Seite 
muß der Blitz gezündet haben; ein mächtiger Feuer ⸗ 
ſchein war hier ſichtbar. 

Elbing, 25. April. 
ladenen Terzerol gab geſtern ein in der Ziegelſcheun⸗ 
ſtraße wohnender Maurer unweit Lärchwalde zwei 
Schüſſe auf ſich ab, von deuen der zweite in den 
Mund gerichtet war und den Tod des Mannes herbei⸗ 
führte. Die Hand des Selbſtmörders hielt krampfhaft 
die Waffe umſpannt, der Kopf war gräßlich ver⸗ 
ſtümmelt. — Ein Haſe hatte ſich geſtern Nachmittag 
bis in die Straßen unſerer Stadt verirrt. Von einer 
großen Kinderſchar verfolgt, lief Lampe in ſeiner Angſt 
in einen Fleiſcherladen und von dort in die Wohn⸗ 
ſtube des Fleiſchermeiſters Sch., wo er mit einem Sack 
eingefangen wurde. 

Elbing, 25. April. Wie gewonnen, ſo zerronnen! 
In dieſen Worten liegt ſehr viel Wahrheit. Man 
wird ſich noch erinnern, daß vor einigen Jahren in 
unſere Gegend der Hauptgewinn der Roten Kreuz⸗ 
lotterie im Betrage von 150 000 Mk. fiel. Dem Ge⸗ 
winner, einem Danziger Kaufmann, wurde die Glücks⸗ 
nachricht damals in Marienburg übermittelt, in dem 
Augenblicke, als er auf einer Geſchäftsreiſe den Zug 
zur Weiterfahrt befteigen wollte. Der Gewinner, der 
bisher eine kaufmänniſche Stellung inne hatte, machte 
ſich darauf ſelbſtſtändig, indem er ſich an einem kauf ⸗ 
männiſchen Unternehmen beteiligte, machte auch einige 
Reiſen, auf denen er Griechenland und andere Länder 
des Orients kennen lernte. Vielleicht wollte er ſein 
Vermögen vergrößern und ging deshalb nach Monako; 
doch mußte ihm das nicht gut bekommen ſein. Heute 
iſt der glückliche Gewinner des Hauptgewinns der 
Roten Kreuzlotterie wieder in Berlin in Stellung mit 
ſchönen Träumen an vergangene Zeiten, aber auch 
mit guten Vorſätzen für die Zukunft, wenn ihm 
wieder einmal ein Hauptgewinn in den Schooß 
fallen ſollte. 

Braunsberg, 23. April. Ueber zwei Jahre, am 
23. April 1897, ſind 900 Jahre verfloſſen, daß der 
hl. Adalbert von den heidniſchen Preußen erſchlagen 
wurde. Man beabſichtigt nun, ein Komitee zu bilden, 
welches das Erzbistum Pofen » Gnefen und die Bis⸗ 
tümer Culm und Ermland umfaſſen und die Ge 
dächnisfeier würdig vorbereiten ſoll. 

Schuneidemühl, 26. April. Dem „Schn. T.“ zu: 
folge wurde geſtern in dem auf Veranlaſſung des 
Oberberghauptmanns Freund ⸗ Berlin über dem Un⸗ 
glücksbrunnen hergeſtellten Sandhügel ein vier Meter 
tiefer Schacht gegraben, ohne daß man auf Waſſer 
ſtieß. Es liege mithin zu irgend welchen Befürchtungen, 
ſo äußerte ſich der Genannte, die durch eine frühere 
unſachgemäß vorgenommene Unterſuchung hervor⸗ 
gerufen wurden, nicht der geringſte Grund vor. 

— 


Lokales. 
Thorn. 27. April. 

— [Perſonalien bei der Steuer⸗ 
behörde.] Es ſind verſetzt worden: Haupt⸗ 
amts⸗Aſſiſtent Perl aus Berlin als Ober⸗Grenz⸗ 
Kontrolleur nach Leibitſch, Steuer⸗Einnehmer 
I. Klaſſe Kricheldorf aus Rixdorf als Ober⸗ 
Grenz⸗Kontrolleur nach Bahnhof Ottlotſchin, 
Ober⸗Grenz⸗Kontrolleur Loſch aus Bahnhof 
Ottlotſchin als Ober⸗Steuer⸗Kontrolleur nach 
Tütz, Ober⸗Kontrolle⸗Aſſiſtent Gloger aus Flatow 
als Hauptamts⸗Aſſiſtent nach Thorn, Grenz⸗ 
Aufſeher Reeps aus Zlotterie als Steuer Auf: 
ſeher nach Barloſchno und Steuer⸗Supernumerar 
Pappelbaum aus Danzig als Grenz⸗Aufſeher 
nach Zlotterie. 


Aus einem mit Waſſer ge⸗ 


[Herr Oberpräſident Dr. v. 
Goßlerj fol ſich bei feiner geſtrigen Be⸗ 
ſichtigung der durch das Hochwaſſer in der 
Thorner linksſeitigen Niederung angerichteten 
Schäden dahin ausgeſprochen haben, daß eine 
Eindeichung der Niederung unumgänglich ſei 
und daß daher mit dem Bau des Dammes ſo 
bald als möglich begonnen werden ſoll. 

— [Vom Schießplatz.] Die Baracken, 
32 an der Zahl, ſind ſoweit fertig, daß ſie 
bezogen werden können. Das 1. Bataillon des 
15. Fuß⸗Art.⸗Rgts. ſowie das 2. Bat., welches 
in Gruppe garniſonirt, beziehen am 1. Mai 
das Barackenlager, um während der Schieß⸗ 
übung dort zu wohnen. Die diesjährigen 
Schießübungszeiten find wie folgt feſtgeſetzt: 
vom 3. bis einſchließlich 29. Mai Fuß⸗Art.⸗Rgt. 
15. vom 6. Juni bis 3. Juli Garde⸗Fuß⸗Art.⸗ 
Rgt. und 6. Regiment (von Dieskau), vom 10. 
Juli bis 6. Auguſt 1. Regiment (von Linger) 
und 11. Regiment, vom 13. Auguſt bis 9. 


September 4. Regiment (Ende) und 5. Regiment. 
Es ſchießen auf dem hieſigen Schießplatze 
ſämtliche Fuß⸗Artillerie⸗Regimenter, die diesſeits 
der Elbe — mit Ausnahme des 2. Regiments 
— in Garniſon ſtehen. 

— Kollekten.] Laut Anordnung des Ober⸗ 
Kirchenrats und des Weſtpreußiſchen Konſiſtoriums 
werden am nächſten Sonntag zum Beſten der 
Berliner Stadtmiſſion, an einem andern Sonntag 
vor Himmelfahrt zum Beſten der deutſchen 
evangeliſchen Seemannsmiſſion und an einem 
dritten kollektefreien Sonntage im Frühling zur 
Deckung der Reſtkoſten für ein Bethaus in Rittel 
(Kreis Konitz) in allen evangeliſchen Kirchen 
Weſtpreußens Kirchenkollekten abgehalten werden. 
[Sein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum! feiert, wie ſchon erwähnt, am 
6. Mai d. J. der Landgerichts⸗Präſident 
Geheimer Ober-Juſtizrat Ebmeier in Erfurt, 
welcher eine Reihe von Jahren hier in Thorn 
als Landgerichtspräſident thätig war. Das 
Richterkollegium des hieſigen Landgerichts ſowie 
mehrere hieſige Rechtsanwälte haben in der 
lithographiſchen Anſtalt von Feyerabend eine 
Adreſſe herſtellen zu laſſen, welche dem Jubilar 
an ſeinem Ehrentage durch Herrn Landgerichts⸗ 
direktor Worzewski, der zur Zeit in Berlin 
weilt, überreicht werden ſoll. 

— [Eine Abſchiedsfeierl fand geſtern 
Abend zu Ehren des als Diviſionskommandeur 
nach Brandenburg a. H. verſetzten Herrn Ge⸗ 
neralleutnant v. Brodowski im großen Saale 
des Artushofes ſtatt. — Zu Ehren des von 
hier nach Danzig verſetzten Herrn Staats⸗ 
anwalts Meyer findet heute Abend ebenfalls 
ein Abſchiedsmahl im Artushof ſtatt. 

— [Die Einführung] des neuen Di⸗ 

viſionspfarrers Herrn Zietarski findet in feier ⸗ 
licher Weiſe morgen Vormittag 10 Uhr durch 
den nach Berlin zur 1. Garde ⸗Infanterie⸗ 
Diviſion verſetzten Herrn Divifionspfarrer 
Michalowicz ſtatt. 
[Der Organiſt] der katholiſchen 
Kirche in Culm, Herr Rektor Zerbe, ſoll nach 
der „Culmer Zeitung“ nach Thorn verſetzt 
werden. 

— [Bon der Reichsbank.] Am 1. 
Mai d. Is. wird in Tondern eine von der 
Reichs bankſtelle in Flensburg abhängige Reichs⸗ 
banknebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und be⸗ 
ſchränktem Giro⸗Verkehr eröffnet werden. 

— [Im Litteratur⸗ und Kultur⸗ 
verein] findet morgen Abend 8 Uhr die 
Vorleſung eines Vortrags des Herrn Profeſſor 
Dr. Cornill aus Königsberg über „Das alte 
Teſtament und die Humanität“ ſtatt. 

— [Der Vorſchuß verein] hält am 
nächſten Montag Abend bei Nicolai ſeine Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung ab. 

— [Verein für erziehliche 
Knabenhandarbeit.] Bekannt dürfte es 
ſein, daß die Beſucher der vorjährigen Aus⸗ 
ſtellung die Arbeiten in ihrer ſaubern Aus⸗ 
führung und ihrer Mannigfaltigkeit der 
Formen lobten; weniger wird es zur allge⸗ 
meinen Kenntnis gekommen ſein, daß auch bei 
der Kongreßausſtellung in Danzig ſachverſtändige 
Perſonen die Arbeiten der hieſigen 
Schülerwerkſtatt recht günſtig beurteilten. 
In Handwerkerkreiſen bricht ſich die Ueberzeugung 
immer mehr Bahn, daß ehemalige Schüler der 
Werkſtatt als Handwerkslehrlinge geſchickter 
ſind, es bleibt daher eine auffällige Erſcheinung, 
daß trotz der anerkannten Bewährung der 
Werkſtatt die Beiträge immer ſpärlicher fließen. 
Hoffentlich wird das Intereſſe für die Anſtalt 
in unſerer Bürgerſchaft in Zukunft wieder 
reger werden, damit durch Zuwachs der Mit⸗ 
gliederzahl auch die Beiträge ſich mehren, und 
die Werkſtatt unſerer Thorner Jugend er⸗ 
halten bleibt. 

— [Verein zur Beſchäftigung ent⸗ 
laſſener Straf gefangener. 
Der Einladung des auf Anregung des Herrn 
Erſten Staatsanwalts Niſchelsky gebildeten 
Komitees waren geſtern Nachmittag etwa 36 
Herren gefolgt. Herr Niſchelsky eröffnete die 
Sitzung mit einer kurzen Anſprache, in welcher 
er hervorhob, daß in einer großen Anzahl 
von Städten bereits gleiche Vereine beſtänden 
und daß die Bedürfnisfrage auch für Thorn 
keinem Zweifel unterliege. Allerdings ſei er⸗ 
forderlich, daß jedes Mitglied, ſoviel in ſeinen 
Kräften ſei, dazu beitrage, dem eigentlichen 
Zwecke zu dienen, Strafgefangenen nach ihrer 
Entlaſſung Gelegenheit zu verſchaffen, ſich durch 
ehrliche Arbeit ihren Unterhalt zu erwerben. 
Auch in den Gefangenen⸗Anſtalten ſei es erſter 
Zweck, die Leute an Arbeit wieder zu gewöhnen 
und ſie dadurch in die Lage zu verſetzen, ihren 
und ihrer Familie Unterhalt nach ihrer Ent⸗ 
laſſung zu beſtreiten; rückfällig würden die 
meiſten Verbrecher dadurch, daß ihnen Gelegen⸗ 
heit zum Erwerb nicht geboten werde. Der 
Herr Vorſitzende tadelte auch das Geſchrei 
darüber, daß durch die Arbeit in den Anſtalten 
dem Handwerkerſtand eine unliebſame Konkurrenz 
erwachſe; die Gefangenen würden wahnſinnig 
werden, wenn ſie während langer Strafhaft 
ganz unbeſchäftigt blieben; es würden auch 
meiſtenteils ſolche Gewerbszweige betrieben, 
in denen im Ganzen wenige freie Arbeiter 
beſchäftigt würden. In Thorn z. B. werden 


Pappkartons angefertigt, die hier ſonſt garnicht 
hergeſtellt werden, ebenſo ſehr haltbare Fuß⸗ 
decken von Lederabfall, die recht billig ſind, 
dem hieſigen Gewerbe werde alſo keine Kon⸗ 
kurrenz gemacht. Demnächſt wurde ein Vereins⸗ 
ſtatut beſchloſſen und zur Wahl des Vorſtandes 
geſchritten; gewählt wurden die Herren Erſter 
Staatsanwalt Niſchelskg als Vorſitzender, 
Pfarrer Jakobi als Stellvertreter, Aſſeſſor Bahr 
als Schriftführer, Houtermans als Kaſſenführer, 
und zu Beiſitzern die Herren Pfarrer Schmeja, 
Rabbiner Dr. Roſenberg, Tiſchlermeiſter Körner, 
S. Rawitzki, Oberbürgermeiſter Dr. Kohli und 
Syndikus Kelch. Der jährliche Mindeſtbeitrag 
beträgt 1 Mark und kann Jeder, der dieſen 
Beitrag zahlt, Mitglied des Vereins werden. 
Der Vorſtand hielt dann noch eine kurze Be⸗ 
ſprechung ab über die Schritte, die zur Er⸗ 
reichung des Vereinszweckes zunächſt zu er⸗ 
folgen haben werden. 
[Dienſtboten⸗Belohnungs⸗ 
verein] Wie alljährlich, fand auch in dieſem 
Jahre am Sonntage nach Oſtern auf dem Rat⸗ 
hauſe die Belohnung von weiblichen Dienſtboten 
ſtatt, welche drei Jahre und länger in ein und 
demſelben Hauſe gedient haben. Es wurden 
belohnt zum erſten Male (mit Ehrenkarte und 
15 M.): Emma Reiter bei Fräulein Staudy. 
Wilhelmine Zielke bei Rechnungsrat Dauter. 
Roſalie Glaubert bei Herrn Stadtrat Schwartz; 
Auguſte Hunert bei Herrn Dr. Wentſcher; Jo⸗ 
ſephine Bialkowska bei Frau Liſette Schwartz; 
Konſtantine Zugehör bei Herrn Böttchermeiſter 
Laudetzke; Emilie Lange bei Herrn Weinhändler 
Schwartz; Julie Bartkowska bei Herrn Land⸗ 
gerichtsdirektor Worzewski; Joſepha Piskorska 
bei Herrn Kaufmann Hirſchfeld; Liſette Klein 
bei Herrn Pfarrer Hänel; Anna Mallon bei 
Frau Amtsrat Hölzel. Im Wiederholungsfalle 
(mit Ehrenkarte und 10 M.): Karoline Nuger 
bei Fräulein v. Kurowska (zum zweiten Male); 
Marianne Stopikowska bei Herrn Landgerichts⸗ 
rat Martell; Marie Boniscewska bei Fräulein 
Klara Geſſel; Franziska Dulska bei Herrn 
Weinhändler Schwartz (zum vierten Male); 
Marie Schulz (zum 5. Male). Die Mitglied⸗ 
ſchaft des Vereins wird erworben durch Zahlung 
eines Jahresbeitrags von 2 M. für ein Dienſt⸗ 
mädchen; für jedes mehr eine M. mehr. Es 
werden nur ſolche Dienſtboten belohnt, deren 
Herrſchaft drei Jahre lang Mitglied des Ver⸗ 
eins iſt. Nachzahlungen von Beiträgen für 
frühere Jahre ſind unzuläſſig. Anmeldungen 
zum Beitritt nimmt Frau Pfarrer Stachowitz 
entgegen. ’ 

— [Verſammlung betreffs der 
Goldwährung.] Vielfach geäußerten 
Wünſchen gemäß iſt die vom Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft zu Danzig für morgen einbe⸗ 
rufene Verſammlung behufs Anbahnung von 
Schritten zur Wahrung unſerer Goldwährung 
in die Mittagsſtunden verlegt worden. Statt 
um 5 Uhr Nachmittags, wird ſie Vormittags 
11½ Uhr beginnen. Vorausſichtlich wird die 
Verſammlung aus Danzig zahlreich beſucht 
werden, aber auch aus verſchiedenen anderen 
Städten Weſtpreußens, ſo aus Dirſchau, 
Elbing, Graudenz, Thorn u. ſ. w. ſind 
bereits Deputirte der dortigen kaufmänniſchen 
reſp. ſtädtiſchen Korporationen angemeldet 
worden. Den einleitenden Vortrag über die 
Angriffe auf die Goldwährung wird Herr 
Dr. Fehrmann halten. 

— [Die Töpferinnung] nahm in 
ihrem letzten Quartal am Donnerstag einen 
Meiſter in die Innung auf, 2 Lehrlinge wurden 
freigeſprochen und einer neu eingeſchrieben. Es 
wurde Rechnung über das abgelaufene Jahr 
gelegt und ferner ein Antrag, von jedem 
Meiſter einen jährlichen Beitrag von 1 Mark 
für Inſtandhaltung der Herberge zu erheben, 
abgelehnt. 

— [Strafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurde die Arbeiterfrau Marie Jankuhn, ohne 
Domizil, welche in den letzten Monaten als Land ⸗ 
ſtreicherin im Lande umherzog und am 17. März cr. 
der unverehelichten Olga Schienke aus Culm 2 goldene 
Ringe entwendete, zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 
Ehrverluſt auf 2 Jahre und Stellung unter Polizei⸗ 
aufſicht, ferner zu 6 Wochen Haft und Ueberweiſung 
an die Landespolizeibehörde beſtraft. — Wegen gegen⸗ 
ſeitiger Mißhandlung und gemeinſchaftlichen Haus⸗ 
friedensbruchs wurde der Arbeiter Carl Borchert aus 
Culm mit 6 Monaten 1 Woche Gefängnis, der 
Arbeiter Franz Borchert daher mit 4 Monat 1 Woche 
Gefängnis und der Arbeiter Julius Griffke daher mit 
2 Monat 1 Woche Gefängnis beſtraft. — Dem Ar⸗ 
beiter Johann Pruſſakowski aus Brieſen wurde wegen 
Freiheifsberaubung und Körperverletzung eine zehn⸗ 
tägige, deſſen Ehefrau wegen Körperverletzung eine 
einwöchentliche Gefängnisſtrafe auferlegt. — Der 
Kellner Otto Baumann aus Culm fand im Februar 
d. J. in Culm ein Portemonnaie mit über 200 Mark 
Inhalt und eignete ſich dasſelbe an. Er erhielt wegen 
a 1 Monat Gefängnis. — Ferner wurden 
verurteilt: der Arbeiter Rudolf Wisniewski aus 
Damerau wegen Mißhandlung des Arbeiters Michael 


Kaczmarek zu 4 Monaten Gefängnis und der Kauf 


mann Scheyer Arndt aus Liſſewo wegen Bankerutts 
zu 1 Woche Gefängnis. g 

— [Große Paroleausgabe] fand 
deute zu Ehren des neuen Kommandanten 
Oberſt v. Sell auf dem Gelände weſtlich der 
vom Leibitſcher Thor nach Mocker führenden 
Straße ſtatt. Sämtliche Offiziere und 
Avanicirte der Garniſon waren befohlen und 
von den einzelnen Truppenteilen je eine Ab⸗ 
teilung. 


— [Der Kneiphoff in unſerem Artus⸗ 
hofe ſoll am morgigen Tage wieder eröffnet 
werden und wie im Vorjahre ſoll auch in 
dieſem Sommer allſonntäglich zwiſchen 11 und 
2 Uhr mittags ein Frühſchoppenkonzert daſelbſt 
ſtattfinden. Alle Freunde des edlen Pſchorr⸗ 
bräus werden die Nachricht von der Eröffnung 
des gemütlichen Kneiphofes freudig begrüßen. 

— [Thorner Stadt⸗ Obligationen] 
notiren an der Börſe unverändert 102,50 G. 

— [Eine Spritzenprobel der Stadt⸗ 
ſpritzen findet morgen früh 6 ½ Uhr und eine 
Probe der auf der Bromberger Vorſtadt 
ſtationirten Spritzen am 30. d. M. ſtatt. 


— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
12 Grad O. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 11 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 2,32 Meter über Null. 

T A 1 ee 
Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
Eine brennende Frage. 

Es gebt ein leiſer Klageton — trotz leichten 
Lenzestagen, — von teuren Zeiten ſpricht man ſchon, 
mit größtem Unbehagen. — Die Hausfrau ſpricht den 
Hausherrn an, — o gieb mir Zuſchuß, lieber Mann, 
— kaum löſ' ich dieſer Tage — die brennend 
heiße Frage. — Der Gatte brummt: In aller Welt — 
was machſt du für Geſchichten, — verſtehſt du mit 
dem Wirtſchaftsgeld — dich gar nicht einzurichten? — 
Was ſoll dein banger Klageton, — machſt du viel⸗ 
leicht, — ich merke ſchon — Appell an meine Güte — 
betreffs der Frühjahrshüte? — Die Teure ſieht ihn 
ſchmollend an — und ſagt dann ſtolz: mit nichten! — 
Es plagen mich, verehrter Mann, — ganz andere Ge⸗ 
ſchichten: — arg geht mir in dem Kopf herum — 
das ſchreckliche Petroleum, — es ſtiegen ſeine Preiſe — 
in ganz horribler Weiſe! — Ich teil mir alles pein⸗ 
lich ein, — mit ſcharfem Blick erkenn ich — wir 
dürfen nicht zu üppig fein — wir brauchen jeden 
Pfennig. — Nun ſtößt es meine Rechnung um — 
das ſchreckliche Petroleum, — des Lampenlichtes 
Strahlen — ſind kaum noch zu bezahlen. — Der Gatte 
hörts, der Gatte ſpricht: — Aha, ſo ſo, deswegen, — 
man gönnt uns nicht einmal das Licht — an dem 
uns fo gelegen, — und feine Zornesader ſchwillt: — 
Das iſt ein düſtres Schattenbild — in dieſen lichten 
Tagen! — ruft er voll Unbehagen. — Ich ſeh es ein, 
ich faß es nicht, — Du haſt ja Recht, Du Teure, 
— es geht der Preis für Lampenlicht — ja bald 
ins Ungeheure; — hätt ich die Spekulanten da — 
aus Rußland und Amerika, — die uns ſo bitter 
kränken, — ſie ſollten an mich denken! — Nun über⸗ 
leg ich lang und breit — wie wir uns helfen können, 
— laß uns, wie einſt in alter Zeit — den Kienſpan 
wieder brennen, — ſo lange bis das neue Licht — 
ſich Bahn in allen Häuſern bricht, — ich mein die 
hellen Strahlen — elektriſcher Zentralen. — Der 
Gatte ſprach's und in der That, — ich geb ihm Recht, 


dem Braven. — doch müßt’ ich wohl noch beſſren 


Rat: — Geht Abends; ſchla — dan 6 8 
Lach niet a bed ee 


— wei 
könnt! . N 
Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 


Der Generalpoſtmeiſter Er: 
zellenz v. Stephan ſoll, einem Gerücht 
zufolge, anläßlich ſeines Jubiläums als Chef 
der Reichspoſtverwaltung den Titel „Höchſt⸗ 
kommandirender in den Marken“ erhalten 
haben. 


Bei Ausbruch eines Brandes in 
einer großen Tabakfabrik in Montreal entſtand 
am Donnerstag eine Panik unter den tauſenden 
in der Fabrik beſchäftigten Arbeitern und 
Arbeiterinnen, da die Rettungsapparate nicht 
benutzbar und die Fenſter mit eiſernen Schiebern 
verſchloſſen waren. Schließlich wurde ein Fenſter 
eingeſchlagen und die Arbeiterinnen begannen 
vom vierten Stock auf die Straße zu fpringen ; 
fünfzig derſelben mußten ins Hospital transportirt 
werden, viele trugen tötliche Verletzungen davon. 
Durch das Feuer iſt ein Schaden von einer 
halben Million Dollars verurſacht worden. 
—— . — 1 

Preis⸗Courant 
der Kgl. Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
Ohne Verbind lichkeit. 


Bromberg, den 26. April 1895. 122./4. 
für 50 Kilo oder 100 Pfund. mi PIE) 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 


Berlin, 27. April. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsderg, 27. April. 


ſtimmen. Einzelnen Mitgliedern der Fraktion, 
die ſich, wie z. B. Dr. Rintelen, bei den Kom⸗ 


Bremen, 26. April. Der Senat hat 
den Staatsſekretär Dr. v. Stephan anläßlich 


Fonds: matt. 26.4.95. v. Portatiuß u. Grothe. 1 = } . Sſekr 1 v n 
dich Bünde n 219 00 243.15 Loco cont. Her —— Bf, 54.2 Gb. —.— bez n ſtark für — Vorlage | feines 25jährigen Jubiläums als Leiter des 
Warſchau 8 Tage . 218,80 219,00 nicht conting. 70er —— „ 34,50 „ —.— „ gagirt haben, iſt es anheim geſtellt worden,] Reichs poſtamts und in Würdigung feiner her⸗ 
Preuß. 3% Conſols 98,30] 98,70 April —— , ——, —— , [id der Abſtimmung im Plenum zu enthalten. | vorragenden Verdienſte zum Ehrenbürger der 
Be er Br ; 10,50 104,90 2 a Demſelben Bureau wird ferner von zuver⸗ freien und Hanſeſtadt Bremen ernannt. 
Deutſche Reichsanl. 5 . Getreidebericht läſſigſter Seite mitgeteilt, daß, gegenüber ver: Brünn, 26. April Ein Korporal des 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 104,900 104.90 der Handelskammer für Kreis Thorn. ſchiedenen früheren Meldungen der Preſſe, in 8. Infanterieregimente erſckoß heute Vormittag 
. mein Aal a er En 0 a 5 50 5 ae 27. April 1895. der . wen ns 1 ee: Hoff ſeinem Dienſtgewehr den Infanteriſten 

} id. Pfandbriefe eh 7, tt er: ‚ k gegenüber dem Umſturzgeſetz von allem Anfang | Hoffmann und den Einjährig⸗Freiwilligen 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. 1. 192,40] 102,50 | Weizen: feſt, ohne Angebot ſehr feſt, 124/26 Pfd. inmftiarei Pr a 
Dietunto- Gon- Mathe. . 416,40, 216,60 145/47 M., 128/31 Pfd. 149/0 M. 2s Pfd.] an volle Einmütigkeit herrſchte. Bauer, weil dieſelben ihn wegen Mißhandlung 
Oeſterr. Banknoten 167,45 167,45 | Roggen: ſehr feſt, aber nur vereinzelt angeboten, Weimar, 26. April. Reichstagserſatz⸗ angezeigt hatten. Sodann erſchoß der Korporal 
Weizen: Mai 151,25 149,00 120 Pfd. 120/21 M., 122 Pfd. 122 M. wahl. Nach bisheriger Feſtſtellung erhielten ſich ſelbſt. Alle drei Perſonen leben noch, ſind 
Sur Res- Bort 1 m Bruns sen Brauwaare 115/17 M., beſte Kuhlmann (natl.) 2373, Reichmuth (konſ.) aber tödtlich verletzt. 
deo in New- Yo e 5 tig. a * * £ 5 

Roggen: loch 3400| 131.00 | Hafer: inländiſcher reiner bis 116 M., polnischer 4506, Baumbach (freiſ.) 4562 und Baudert %%% 1 7 
Mai 133,25 129,59 103105 M. (Soz.) 5684 Stimmen. Aus einigen ländlichen elephoniſcher Spezialdienſt 
Sur e , |v°* "Thermen Ofpcnttäen Seitung“ 
E 25 5 . ’ „ . . 

, 1 FCC REP en 
Juni 125,50 124,25 5 2 rozeß Angeklagten 0 

Man: Rei 43,40 43,40 Benehe ; mittels Sonderzuges mit großem Gefolge hier 58 die übrigen ir mie 

5 Jiuni Ä 43,50 43,60 Berlin, 26. April. Wie dem „Hirſch⸗ eingetroffen. Ihre Majeſtät die Kaiſerin] ſtrafen von 14 Tagen bis 4 Wochen verurteilt 
e 15 N re a hen Telegr.⸗Bureau“ von parlamentariſcher | Friedrich ſowie der Prinz und die Prinzejfin | ——————————e . 

Mai iber 39.80] 39,50 | Seite mitgeteilt wird, hat die Zentrumsfraktion | Friedrich Karl von Heſſen waren zum Empfang Verantwortlicher Redakteur: 
Juni 70er 40,30 40,10 ! beſchloſſen, gegen die Umſturzvorlage zu am Bahnhof anweſend. Friedrich Kretschmer in Thorn. 
Zommerroggen, ‘ 
zn Beluichten ummmmamm Bahnstation Saisondauer 
u. ſ. w der Strecke vom 1. Mai 
H. Safian Broslau-Halbstadt. Kurort bis Ende September: 


E Lehr mädchen & 
können ſich melden bei 
Geschw. Boelter, 
akademiſch gebildete Modiſtinnen, 
Breite- und Schillerſtraßen - Ehe. 


Suche Schülerinnen, 


auch ſolche, die ein ganzes Jahr unentgeltlich 
lernen wollen. 
J. Afeltowska, Modiſtin, 
Thorn, Strobandſtraſſe 16. 
Für mein Tapiſſerie⸗ und Kurz; 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich 


ein Lehrmädchen 
aus auſtändiger Familie. 
A. Petersilge, Breiteſtraße 23. 


Eine ſaubere Aufwartefrau 
geſucht Breiteſtr. 35., II. 


Erzieherinnen u. Bonnen 


erhalten von ſogleich, auch ſpäter Stellung. 
J. Makowski, Seglerſtr. 6. 
3 Kräftige Landammen, 
Köchin, Stubenmädchen Ladenmädchen, 
Verkäuferinnen, Inſpectoren, Diener, 


Kutſcher, Knechte, Hausdiener 
empfiehlt Miethsfrau Grubinska, 


Marienſtraße 13. 
Eine Schneiderin age uk 


Beſchäftigung Gerechteſtr Nr. 33, III. 
Erſte deutſche Transport = Ver: 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht tüchtigen 


Verireter 


uten Verbindungen. 
fferten sub U. 61161b an Haasenstein 
u Vogler, A.-G. Mannheim. 


Ein Lehrling 
findet in meiner Stahl: u. Eiſenwaaren⸗ 
Handlung, verbunden mit Haus und 
Küchengeräthe⸗Magazin, Aufnahme, 

L. Schilkowski, Dt. Eylau. 


Tien TLöbrlng S Stetter. 
Fü Ein Lehrling 


ann ſofort eintreten bei 
A. Wohlfeil, gächermſtr. Schuhmacherſtr. 


Tüchtige Rock-, Hofen- 
und Weſtenarbeiter 


auf Stückarbeit bei hohem Lohn 
ſofort geſucht. 
Kaufm. Cohn’s Nachf. 
Jul. Lewinsohn, 
Neumark Weſtpr. 


Klempnerlehrlinge 
nimmt an R. Schultz, Klempnermſtr. 


— 


SSS 


17 5 
Ein Lehrling, fi 


6 
* 
Il der polniſchen Sprache mächtig, 
4] tann in mein Kurz, Galanterie, 
Glas- und Porzellanwaaren⸗ 
Geſchaft eintreten. 

Heinrich Rosenow, 
4] Strasburg Wpr. [I 
12 < 


5 


Einen Malergehilfen, 
einen Anſtreicher, 
auch Lehrlinge 
W. ler Malermeiſter, 
Tuchmacherſtr. 1. 

Eine Badeanstalt, 


gut erhalten, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. 
- Jamma, Thorn, Grützmühlenteich. 


mit 


0 
0 


$ 
* 
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ſowie Bäckerlehrlinge, Köchinnen wie 


nn 


in Schlesien. 


402 Meter hoch; mildes Gebirgsklima; weitgedelinte Anlagen; grossartige Milch- und Molkenanstalt (sterilis. Milch, 


Eselinnenmilch, Kefir); pneumatisches Cabinet; Badeanstalt: 


Hauptquelle: der Oberbrunnen, seit 1601 bekannt und bewährt bei Erkrankungen des R 


Massage etc. 
achens und des Kehlkopfes, der Luft- 


röhren und der Lungen, bei Magen- und Darmkatarrh, bei Leberkrankheiten, bei Nieren- und Biasenleiden, Gicht und Diabetes. 


Versand des Oberbrunnens 
durch die Herren Furbach & Striehell 
in Salzbrunn. 


Gelegenheitskauf. 
Eine große Partie 


= Sonnenschirme 


wird zu enorm billigen Preiſen ausverkauft. 


A. Fromberg 


(S. Hirschfeld Nachflg.), 


Seglerſtraße. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos Quelle 
werden gebeten, in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Bitlerwasser 


zu verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette und Kork 
die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Aexftliche Verordnung bei Affertionen des Kehlkopfes, 
der Bronchien und des Lungenparenchymas. 


* 

Herrn W. 9. Zickenheimer in Mainz. Der Unterzeichnete beſtätigt Ihnen 
hiermit, daß er im Verlaufe der letzten Monate Ihren rheiniſchen Trauben⸗ 
Bruſt⸗Honig vielfach ärztlich verordnet und offenbar ſehr gute Erfolge damit 
erzielt hat, da die Patienten, welche an verſchiedenen Affectionen 
des Kehlkopfes, der Bronchien und des Lungenparen⸗ 
chy mas litten, mit keiner Ordination fo zufrieden waren, ſondern ſtets 
wieder denſelben verlangten, andere Mittel und Arzneien ſogar direkt ablehnten, 
weil fie keinen ſolchen Erfolg erhofften, als von ihrem Trauben- Bruf - Honig; 
ſie prieſen denſelben auch Bekannten an, ſo daß Viele, meiſt Mitglieder von 
Krankenkaſſen bei Angabe ihres Leidens alsbald ſich Trauben- Brust- Honig 
ausbaten, weil ſie ſo gute Erfolge bei Anderen geſehen hatten. 

Hochachtungsvoll 
Dr. med. Karl Elsperger, prakt. Arzt. 

Lichtenſtein⸗Callnberg (K. Sachſen), 16. Okt. 1891. 
Wenn auch der aus edelſten Weintrauben bereitete rheiniſche Trauben⸗ 
1 Bruſt Honig feiner großen, bis jetzt unerreichten Vorzüge wegen von 


vielen rationellen Aerzten und ſtets mit beſten Erfolgen verordnet wird, 
. ſo iſt derſelbe als Arznei- oder Geheimmittel nicht zu betrachten. Beſtand⸗ 


1 theile und Bereitungsweiſe find in dem Proſpect zu einer jeden Flaſche 
von jeher genau angegeben. Als Haus-, Genuß: und Kraftmittel 
einzig und unerſetzlich und ebenſo angenehm und billig als unter 
allen Umſtänden unſchädlich. 
a Fl. 0,60, 1, 1½ u. 3 Mk. in Thorn bei Anders & Co., 
Droguenhandlung, Brückenſtr. 18 und Breiteſtr. 46. 


Cat Klavierſpielerin, 70 m. mtl, freie T — 


Station, mehr. Kellner u Kochlehrlinge hrketten ! ! 


Mädchen für Alles erhalten ſof. Stellung 
durch das Hauptvermittelungs⸗Bureau 
St. Lewandowski, beſonders eine 


und empfehle 


Molkerei Gremboczyn empfiehlt Garantie für 8,00 Mark. 


Tiſchbutter SE 
a 1 Mk., zu haben bet Gebr. Finke, Altſtädt. 
Markt und A. Rutkiewicz, Schuhmacherſtr. 
ine freundliche Wohnung v. 3 auch 
4 Zimmern nebſt Zubehör für 550 M 
iſt von ſofort zu vermiethen. Zu erfragen 
Koppernikusſtraße 7, 1 Treppe. 


Neuheit! Militäruhrkette. 


VVV 


ſind in großer Auswahl eingetroffen und 
empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 

Mein Uhrenlager iſt ſorgfältig ſortirt 
hochfeine 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 5. | Remontoir - Taschenuhr unter ſchriftlicher 
A. Nauck, Uirenhandung, 


Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 


Alte Taſchenuhren werden in Zahlung genommen. 


2 mödl. Zimmer u. VBurſchengelaß v. 1. Mat 
zu vermiethen Gerechteſtraßſe 13, 


Jede weitere Auskunft über den Kurort 
dureh die Fürstlich Plessische Brunnen- und Bade-Direction 


Neneste Tuchmnster: 


franco an Jedermann. 


Ich versende an Jedermann, der sich 
per Postkarte meine Collection bestellt, 
franco eine reichhaltige Auswahl der 
neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueber- 
zieher, Joppen und Regenmäntel, ferner 
Proben von Jagdstoffen, forstgrauenTuchen, 
Feuerwehr-Tuchen, Billard-, Chaisen- und 
Livree-Tuchen etc, etc. und liefere nach 
ganz Nord- und Süddeutschland Alles 
franco — jedes beliebige Maass — zu 
Fabrikpreisen, unter Garantie für 
mustergetreue Waare, 


für M. 1.80 
1,20 Mtr. Zwirnbuxkin zur Hose, 
dauerhafte Qualität. 


für M. 11.20 
3,20 Mtr. Satintuch zum schwarzen 
Tuchanzug, gute Qualität. 
für M. 2.50 
2,50 Mtr. Englisch Leder zu einer sehr 
dauerhaften Hose, hell u. dunkelfarbig. 


für M. 5.70 
3,00 Mtr. Buxkin zum Herrenanzug, 
hell und dunkel, klein gemustert. 


für M. 10.50 
3,00 Mtr. dauerhaften Cheviot-Buxkin 
zum Herrenanzug, modern gemustert, 


für M. 17.70 
3,00 Mtr. feinen Diagonal-Melton zum 
eleganten Herrenanzug in hell und 
dunkelfarbig. 


für M. 6.— 
3,00 Mtr. modernen Stoff zum Damen- 
regenmantel in allen Farben. 


für M. 16.50 
3,00 Mtr. feinen Kammgarn-Cheviot 
zum Sonntagsanzug, blau, braun oder 
schwarz. 


für M. 7.50 
3,00 Mtr. Cheviot zum modernen 
Herrenanzug, braun, blau, schwarz. 


für M. 3.45 
1,80 Mtr. Stoff zur Joppe, dauerhafte 
Qualität, hell und dunkel. 


für M. 7.30 
2 20 Mtr. modernen Stoff zum Ueber- 
zieher in allen Farben, hell u. dunkel. 


für M. 4.20 
1,20 Mtr. modernen Cheviot-Buxkin 
zu einer dauerhaften Hose. 


Reichhaltigste Auswahl in farbigen 
und schwarzen Tuchen, Buxkins, Cheviots 
und Kammgarnstoffen von den billigsten 
bis zu den hochfeinsten Qualitäten 
zu Fabrikpreisen, 


H. Ammerbacher, 
Fabrik-Depot, 


Augsburg. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 
Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell. sauber und billig. 


Rothbuchen, Felgen, birkene Speichen 
offerirt billigſt 
S. Salomon, Gerechteſtr. 30. 


..... ist 
Ein möbl. Zimmer z. verm. Tuchmacherſtr. 4,1. 


Nenheiten! 
Grösste Auswahl 
in Volants liefert 

zu den ® billigsten Preisen. 


Thorner Schirmfabril, 


Breiteſtr. 37, I. 


Neuheiten! 


27,500 Mark 


im Ganzen oder getheilt pr. 1. Oktober cr. 

auf gute ſtädt. Hypothek zu vergeben. Wo? 

ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Buchführungen, Correspondenx, 

kaufm. Rechnen u. Comtoirwissen. 
Der Curſus beginnt am 2. Mai. Beſondere 

Ausbild. N. Baranowski, Culmerſtr. 13, II. 

Zu ſprechen von 1—2 Nachm. 


Tüchtiger Vertreter, 
flotter, repräſentabler Verkäufer, wird von 
einer bedeutenden, ſehr leiſtungsfähigen 
Zigarrenfabrik unter günſtigen Beding⸗ 
ungen geſucht. Gefl. Offert. mit Ia Re 
ferenzen unter H. 22272 durch Haasen- 
N N & Vogler, A. G. Breslau er⸗ 

eten. 
Ci junger Mann (Manufakturiſt) 24 J. 
evang. u. militärfrei, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, ſucht unt beſcheid. Anſprüchen v. 
ſof. Stellung. Gefl. Offerten werden unter 
H. H. poſtlagernd Elbing erbeten. 
uche eine gut geübte Taillenarbeiterin 
von ſogleich 
. Marquardt, Gerberſtraße 29. 
Anfwärterin gel. Gereiteftt, 35 im Baden, 
Eine abgeſetzte Pferderechenharke, auch ein 
abgeſetzt. 2ſpänn. Krimmer w. f. e. kl. 
Wirtſch. billig z. kauf, gef. Angeb. m. ger 
nauer Bezeichnung und Preisangabe erbittet 
per Karte 
W. Habermann, Schlüſſelmühle. 
NR ( 


Es iſt klar, 


daß der Einkauf aus erſter Hand die 

meiſten Vortheile bietet. 
Verſäume daher niemand, 

neueſte Muſtercollektion von 


Tuchen, Vuckskins it. 


zu verlangen, welche ich jedem Privaten 
auf Wunſch franco zuſende. 


Magdeburger Tuchversand 
J. G. Mirbach Nachfl., 
Tuchfabrik. 


meine 


92233 


* Natur- Eis — 
(nicht aus der Weichſel entnommen) 
wird frei ins Haus geliefert, auch iſt ſolches 


in unſerem Geſchäftslokale, Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 11, zu jeder Tageszeit zu haben. 


Plötz & Meyer. 
Guten Mlittagstiſch 


fowie ſämmtl. and. Speiſen u. gutes hiefig. 
En eber hir Mi. 24 Paschen erhalt 


man zu jeder Zeit bei P. Gaidus, 
Gerechteſtr. 35 und Paulinerſtr.⸗Ecke. 


Gute Zpeiſekartoffeln 


offerirt S. Salomon, Gerechteſtr. 30. 
Einen gut erhaltenen 


Wagen 


(Selbstfahrer) mit verſtellbarem Sitz hat zu 


verkaufen a 
Heinrich Netz. 


— — — —VH— 
Freun? Wohnung von ſofort zu verm. 
% A. Kotze, Breiteſtraße 30. 


I" Waldhäuschen find zur Zei 
einige möbl. Wohnungen frei. 


h 

05 
% 
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Bekanntmachung. 

Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen und 
noch rückſtändigen Miethen und Pächte 
für ſtädtiſche Grundſtücke, Lagerſchuppen, 
Thürme. Rathhausgewölbe u. ſ. w., ſowie 
Hypothekenzinſen für ſtädtiſche Kapitalien 
und Feuer⸗Societäts⸗Beiträge für 1895 
(einſchl. der Zugangsbeiträge für Nachver⸗ 
ſicherung der Waſſerleitungsanlagen) ſind 
nunmehr zur Vermeidung der zwangsweiſen 
Beitreibung binnen 8 Tagen an die be⸗ 
treffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 

Thorn, den 26. April 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Bei der Zwangsverſteigerung des 
den Eigenthümer und Tiſchlermeiſter 
Hermann und Elisabeth geb. Heise 
verwittwet geweſene Geduhn-Kosch- 
ſchen Eheleuten gehörig geweſenen 
Grundſtücks Klein-Boesendorf Blatt 28 
iſt ein Ueberſchuß von 835,78 Mark 
erzielt worden. Dieſer Betrag, der 
den Kosch’ihen Ebeleuten gebührt, 
kann ihnen nicht ausgezahlt werden, 
da der Aufenthalt derſelben unbekannt 
iſt. Die Kosch'ſchen Eheleute werden 
daher aufgefordert, ihren Aufenthalt 
alsbald zu unſeren Akten V. X. 58/93 
anzuzeigen. 

Thorn, den 17. April 1895. 
Königliches Amtsgericht. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter No. 68, woſelbſt die Comman⸗ 
ditgeſellſchaft auf Actien Culmsee'er 
Volksbank J. Scharwenka & Co. ein⸗ 
getragen ſteht, folgendes eingetragen 
worden: 

Die in der Generalverſammlung 
der Commanditiſten vom 22. No⸗ 
vember 1892 beſchloſſene Erhöhung 
des Actienkapitals der Geſellſchaft 
auf 210000 Mark iſt nunmehr 
erfolgt. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 20. April 1895 am 22. April 
1895. 

Culmsee, den 22. April 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Freiwillige Versteigerung. 


Dienſtag, den 30. April er. 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 


2 flarke Arbeitspferde 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 27. April 1895. 

Bartelt. Gerichtsvollzieher. 


Defentliche Zwangsversteigerung. 
Dienſtag, den 30, April er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des Königl. 

Landgerichts hierſelbſt 
1 past Gold: u. Politur- 
leiften, ſowie 50 Stück Wand: 
ſpiegel 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn, den 27. April 1895. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


Fröbelscher Kindergarten, 


Jakobsſtr., Haus Tilk. Bei ſchönem Wetter 
im Garten. rau E. Zimmermann. 

N * 
Chineſſche Nachligallen, 
das ganze Jahr ſchlagend, Doppelſchläger 
St. 8 M., Zuchtpaar 10 M., Harzer Kana⸗ 
rienvögel, nur edle, gute, abgehörte Hohl. 
u. Klingelroller, St. 8, 10, 12, 15 u. 20 M., 
Tigerfinken, reizende Sänger, P. 3 M., 2 P. 
5 M., Afrik. Prachtfinken, niedl. Sänger, 
P. 3 u. 4 M., 5 P. 15 M., Imp. Zebra 
finken, Zuchtpaar, P. 6 M., 2 P. 11 M., 
Feen Zuchtpaar, P 6 u. 12 M., 
othe u. gelbgehäubteKkakadu, ſprechen lernend 
St. 12 u. 15 M., ſprechende, fingerzahme 
Papageien St. 30, 40, 50, 60 M., kl. grüne 
Papageien, ſprechen lernend, St. 5 u. 10 M., 
drollige Affen St. 25 M. verſendet unter 
Jaxantie lebender Ankunft gegen Nachnahme 
L. Förster, Exportgeſchäft, Chemnitz, Weberg. 7. 


Eine Majchinennäherin 
und Fei. 


Taillen arbeiterinnen 
können ſich melden. 


Afeltows ka. 


Sountag, den 28. A 


pril 1895. 


Hötel Kaiserhof 


(Thorner Schiessplatz): 


Eröffnung des Etablissements: — Concert 


der Kapelle des Fuss - Artillerie- Regiments No. 15. 


S. Kornblum, 


Amalie Grünberg's Nachf., 
1 ESeglerſtraße 25,.Ä 
empfiehlt als ganz beſonders preiswerth: 
Ungarnirte Kinder⸗Strohhüte 
Ungarnirte Damen⸗Strohhüte 


letzterſchienenen Pariſer Fagons. 
In garnirten Hüten unterhalte ich ſehr großes Lager. Meiner 
Arbeitsſtube ſteht jetzt eine ſehr tüchtige Kraft vor, die in den erſten 

Geſchäften der größeren Städte gearbeitet hat. h \ 


Florentiner Pedals à 1,25 Mk. p. St. 
Garantirt echte Florentiner, ar w. 


von 30 Pf. an in den! 
ſchönſten Formen, 

von 35 Pf. an bis 
zu den eleganteften 


’ 
a 1,50 Mk. pr. Stück 
Als Neuheiten empfehle ih Perlschleifen, Perlhüte, 
Blumenhüte von 3,50 Mk. an, Tafft changeant und chine Bänder. 
Knabenſtrohhnte von 45 Pf. an in ſehr großer Auswahl. 


Gebr. Pichert, Thorn u. Culmsce. 


Bohlen u. Baumaterialien-Handlung, Mörtelwerk, 
Dachpappen-, Holzcement - Fabrik, Theerdeſtilliranſtalt, 
Schieferſchleiferei 


empfiehlt nach wie vor ihr wohlaſſortirtes Lager in Kohlen, Kalk u. Baumaterialien 

aller Art, Kalkmörtel in bekannt vorzüglicher Qualität, Dachpappen, Holzcement, 

Petter Fabrikat, in allen Quantitäken auf Wunſch frei Bedarfsſtelle zu den dilligſten 
reiſen. — 

Beſtellungen auf Asphaltirungen, Dachdeckungen, auf Verlegung von Flieſen., 

1 ar u. Parquetts Fußböden werden ſchnell, gut und preiswerth 
ausgeführt. 


Ertheile bei geringen Anſprüchen 


Nachhilfeſtunden. 


H. Hacker, Schulamtskaudidat. 
Gefl. Zuſend. zu richt Mocker, Thornerſtr. 25. 


Preisermässionng! 


Verkaufe von heute ab: 
Prima rein gemahlenen Zucker, 


p. Pfd 23 Pf. 
bei 5 Pfd.⸗Entnahme 5 An 


Schützenhaus. 
Menu 
für Sonntag, den 28. April: 
Couvert 1 Mk. 


Bouillon. 
Krebs- Suppe. 


— 


Kalbscotelette mit fr. Morcheln. 
Oxtail in Madeira 


Junge Ente. 
Schweizer Sahnen-Filet. 


Prima Brodzucker, re RD 
bei 5 Pfd.⸗Entnahme 33 601 7 ot 55 
Prima Würfelzucker, n pot. 
bei 5 Pfd.⸗Entnahme „ „ 27 „ Speise. 
Täglich friſch gebrannte Kaffees in] Butter und Käse oder Kaffee. 
hochfeinſten Mi le 11 7 — Mk. en ECCCC.C.C.(((ͤ E NITTERER. 
Prima Tafelreis, p. Pfd. 11, 12 u. 15 Pf. 
Beſte türk. Pflaumen, p. Pfd. 15, Hausbeſitzer⸗Verein. 
Magdeb. Weizengries, „ „ 15, 5 
„ Reisgries, n Wohnungsanzeigen. 
„ Perlgrauype. „ 12, | Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
„ Gerſteugrütze, „ „ 10 „ Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn 
Prima Victoria ⸗Erbſen, „ „ 9, Uhrmacher Lange. 
„ grüne Keruſeiſe, „ „ 1, Culmerſtr. 22 1. Et. 5 Zim. 1300 Mk. 
„ harte Talgſeiſfe. . „ 17. Gacheſr 2 2. Et. 6 1100 
* 20 , Bacheſtr. 2 2. Et. 6. 900 
Per un „„ 2 „ Schilerür. 8 1.6.5 = 850 
Prima eryftall, Soda. » 5» Mellienſtr. 137 . Et. 5 500 
bei 5 8 FR 4 „ Breiteſtr. F ß n 750 
e er oe . „ 33, |Melienftr. 19 parterre 4 450 
„ Berl. Bratenſchmalz. „ » 9° » Mellienſtr. 137 parterre 4. 450 


Beſtes amerik, Petroleum, b. Lr. 23 Melltenſtr 137 1. Et. 4 


bei 5 Ltr.⸗Entnahme 9 29 5 > 
Gacaos, Chocoladen, Thees, ſowie ne * e Bus 0 
ſämmtliche andern ColonialwaarenNauerſtr. 36 parterte 3. 360 
in dicht billigen: Preſzer⸗ Mellienſtr. 66 1. Et. 3 . 300 
Araberſtr. 6 1. Et. 3 250 


— 
a 
o 
„ „% „„ „ e „„ „„ nm 


Julius Mendel, 


Mellienſtr. 96 hochparterre 2 = 
Kaſernenſtr. 43 parterre 2 « 
Ns 


Marienſtr. 8 1. Et. 1 ⸗mbl. 20 


Tapisserie- und Kur Z- Mellienſtr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 


Gerechteſtraße 15. Bäckerſtr. 29 156 „ 
“ fir 5 Bäckerſtr. 57 part. 1 150 
Strobandſtr. 20 4 =mbl.20 = 

= Breiteſtr. 8 2. Et. 2 =mbl.40 = 
Für ein hieſiges Schulſtr. 22 2. Et. 2 ⸗mbl. 30 


a Baderſtt. 10 roßer Hofraum 150 
waarengeschäft Baderfir. 10 2 Waal ee 260 = 
wird eine Schulſtr. 17 1. Et. 1 möbl. Zim. m. Kab. 


Schulſtr. 21 parterre 3 Zim. 80 M. monatl. 
Gerechteſtr. 2 2. Et. 22 53ñũ„%/w;. „ 
Gerberſtr. 33 Laden mit Wohnung 1150 Mk. 
Bäckerſtr. 26 1. Et. 1 möbl. Zimmer. 
Gerberſtr. 18 Obſtkeller. 

möblirtes Zimmer, parterre, vom 1. Mai 
zu vermiethen Bäckerſtraße 45. 


Verkäuferin, 


möglichſt mit Vorkenntniß der Branche, von 
ſogleich oder per 1. Juli geſucht. Von 1 
wem ſagt die Expedition der Zeitung. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


Max Krüger. 
Eröffnung des Kneiphofes 


—Artushof 


Motto des „Pſchorrbräu“: 
Auf zum „Artushof“, zum „Pſchorr“, 
Vergeſſet alle Sorgen, 


Motto des „Kneiphofs“: | 
Der Blumenduft Gerüche 

Erquicket das Gemurh, | 
Und dort der Duft der Küche Ein edler „Pſchorr“, ein Glas 
Stärkt nur den Appetit. | Bekommt, ſelbſt bis zum Morgen. 


BEE Sonntag, den 28. April 1895. 


Jeden Sonntag, bei freiem Zutritt, von 11 Uhr Vormittag bis 2 Uh 
Nachmittag: 


5 ram. 
der Kapelle des Infant.-Regts. v. d. Marwitz (8. Pomm.) No. 61. 
Reichhaltigſte Frühſtückskarte ng 


zu kleinen Preiſen. 
Regelmäßiger Mittagstiſch von 1—3 Ahr 
— Hasel- 


von 1 Mark bis 1,50 Mark. 
An Delicatessen: Pr. russ. Caviar. — Krebse. und 
Schneehühner etc. etc. 
Um geneigten Beſuch bittet Hochachtungsvoll 


C. Meyling. 
Vorläufige Anzeige. 


Opern-Gesammt-Gasispiel 
der Mitglieder des Stadttheaters in Stettin 


unter perſönlicher Leitung ihres Direktors F. Gluth. 
Neu! Neu! 


Haensel und Gretel. 


Märchenoper in 3 Akten von Humperding. 
Ueberall in Deutſchland mit ſenſationellem Erfolge aufgeführt. 


Vorher: Faust und Margarethe (I. Akt.) 
II. Vorſtellung: 


Lohengrin. 


Von Richard Wagner. 
(Dekorationen, Koſtüme ꝛc. ſind aus dem Inventar des Stettiner Stadttheaters 
entnommen) 
Vorbeſtellungen auf Eintrittskarten bei Herrn F. Duszynski. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dienftag, den, 49 April, | Krieger fechtanstalt. 


im Saale des Artushofes: Sonntag, den 28. April 1895: 


N Vortrag Wiener Café in Mocker. 


des Herrn Rechtsanwalt aerwald Auf vielseitigen Wunſch! 


aus Brombe Wiederholung 


rg. 
Thema: „Die Vorzüge der 
Goldwährung gegenüber der Doppel- 

der am 14. April ſtattgehabten Jeſt⸗ 
vorſlellung. 


währung.“ 
Nichtmitgliedern iſt der Zutritt 
geſtattet. TE 
Grosses Concert 
der Kapelle des Fußartillerie⸗Regts. Nr. 11 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 


Der Vorſtand. 
Schallinatus. - 


V. T. G. G. 
Montag, den 29. April: 
S Ber nr Mhnntan Parete 
Theater-Vorsiellung, 
Ausführliche Programms an der Kaffe. 


E Schützengarten. = 
Anfang Nachmittags 4 Uhr. 


Sonntag, den 21. April: 
Eintrittspreis 50 Pf. a Perſon, Kinder 


1. Abonnements bonoort.l., 526 e sur 


ausgeführt Mitglieder gegen Vorzeigung der Jahres⸗ 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments] karte für 1895 für ihre Perſon frei. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. Zum Schluß: 


En onementerRarten sind an ber Kuß E Tanzkrünzchen. 2 
Die Kriegerfechtschule 1502 — Torn. 


zu haben. 
Shanthans Ind. 70 kt. 


Heute Sonntag, den 28. d. Mts., 
muſiſtaliſche Abendunterhaftung 
mit Tanz. 
Friſcher Auſtich v. Coppernikus-Brän. 


2000 nur ganz ſichere 


k auf 
„Hypothek 3. vergeben. 
Offert. 0 Val; 1 Exped. d. Bl. 


8 Hierzu zwei Beilagen und 
3 ein „Illuſtr. Unterhaltungs⸗ 
att“. 


Hiege, Stabshoboift. 


Diegelei-Park. 


Sonntag, den 28. April er.: 


L Abonnements Concert, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pf. 
Abonnements⸗Karten find in den Cigarren⸗ 
handlungen des Herrn Duszynski und 
an der Kaſſe zu haben. 


lege, Stabshoboiſt. 
M. Schirmer in Thorn. 


) 


Ceuilleton. 


Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 
21.) (Fortſetzung.) 

Wolf von Gudenheim fand keine beſtimmte 
Antwort auf dieſe an ſich ſelbſt gerichtete Frage, 
nur eine Ahnung, irgend eine Eingebung drängte 
ihm unwillkürlich wieder Gedanken auf, die er 
bereits früher gehegt. 

„Gnädige Frau, ich bitte, mir zu ſagen, ob 
entſprechende Gründe vorliegen, welche Fräulein 
Rechten zwingen könnten, meine Werbung abzu⸗ 
lehnen. Ich würde nur einen einzigen Grund 
gelten laſſen.“ 

Nur mit äußerſter Anſtrengung gelang es 
Frau von Frohsdorf, die völlig verlorene 
Faſſung wieder zu gewinnen. 

Dieſer Augenblick war, ſie fühlte es, ent⸗ 
ſcheidend. Sie hatte den Freiherrn nur zu gut 
verſtanden. Die Farbe kehrte in ihre Wangen 
zurück und ſo groß war in dieſem Augenblick 
ihre Kunſt der Selbſtbeherrſchung, daß ſie ſich 
ſogar zu einem halben Lächeln zwingen konnte. 

„Ich weiß, Herr von Gudenheim, daß ſie 
nur einen Grund gelten laſſen, wenigſtens in 
dieſer Stunde.“ 


„Sie lieben meine Pflegetochter und 
wann hätte ein Liebender jemals der Vernunft 
Gehör gegeben? Verzeihen Sie, wenn ich 
Jonas Verlangen, Ihnen ihre Gründe 
darzulegen, die ſie bewegen, Ihren ſie ehrenden 
Antrag abzulehnen, nicht unumwunden, wenigſtens 
nicht in ihrer Gegenwart nachkommen kann. 
Vorläufig muß ich Ihnen ſagen, daß ich das 
Benehmen meiner Pflegetochter in dieſer Ange⸗ 
legenheit vollſtändig billige. Im Uebrigen bin 
ich bereit, Ihnen ſpäter ausreichende Erklärungen 
zu geben.“ 

Eine minutenlange Pauſe trat ein. 

Der Freiherr warf einen unſicheren Blick 
auf Lona. Sie ſtand unbeweglich, aber ein 
ſchmerzliches Zucken, wie von einem mühſam 
verhaltenen Schmerz herrührend, umſpielte ihren 
Mundwinkel. 

Einen Augenblick hatte ſich ihm die Frage 
aufgedrängt, ob das Herz dieſes Mädchen ſchon 
von dem Bilde eines anderen Mannes erfüllt 
ſei. Er mußte ſie ſo ſchnell verwerfen, wie ſie 
in ihm lebendig geworden war. Was in aller 
Welt konnte ſie wohl bewegen, ſeine Hand aus⸗ 
zuſchlagen? 

Abneigung war es nicht, die ſie beeinflußte, 
er fühlte es. Sollte es aber außer Abneigung 
etwas geben, den Preis zu erwerben, den er 
ſich als den höchſten in dieſer Welt geſtellt? 
Einen Augenblick noch ſtand er ſinnend. Dann 
ſagte er ruhig und feſt: 5 

„Gnädige Frau, ſeien Sie überzeugt, daß 
ich Fräulein Rechtens Gründe, meinen Antrag 
abzulehnen, ehren und billigen werde, ſobald 
ich ſie als ſtichhaltige erkannt. Ich möchte Sie 
daher dringend bitten, mir noch in dieſem 
Augenblick, und zwar in Gegenwart ihrer 
Pflegetochter die betreffenden Mitteilungen zu 
machen. Für mich iſt dieſe Stunde entſcheidend 
für mein ganzes Lebensglück. Bin ich, als 
Mann, vertrauensvoll gekommen, um die Hand 
einer Frau zu werben, ſo darf ich wohl eine 


offene, ehrliche, wenn auch ablehnende Antwort 


erwarten. Auch Fräulein Rechten kann dieſe 
Forderung nicht unbillig finden.“ 

Frau von Frohsdorf biß ſich auf die Unter⸗ 
lippe. Sie fühlte Angeſichts der tiefen, ernſten 
Neigung, welche Wolf von Gudenheim be⸗ 
herrſchte, den Boden unter ihren Füßen ſchwinden. 
Er war zweifellos nicht geſonnen, ſich mit Aus⸗ 
flüchten zu begnügen, ſie täuſchte ſich nicht mehr 
über den Ausgang, welchen dieſe Unterredung 


nehmen würde. 


„Willſt Du, daß ich jetzt Deine Gründe 
Herrn von Gudenheim darlegen ſoll?“ kam es 
ungewiß über ihre Lippen. 

Lona gab nicht gleich eine Antwort. Sie 
fühlte ſich einer Ohnmacht nahe, ein Gefühl 
grenzenloſer Schwäche und Hilflofigkeit hatte fie 
übermannt. Demſelben miſchte ſich aber eine 
wundervolle, köſtliche Ahnung von Glück bei, 
die ſie vollends verwirrte. Die Welt drehte 
ſich gleichſam mit ihr im Kreiſe. Da trat 
Wolf von Gudenheim näher an ſie heran. Er 
ergriff ihre zitternde Hand und blickte ihr mit 
einem flehenden Ausdruck in das Geſicht. 

„Ilona. Sie haben nicht das Recht, mir die 
Gründe Ihrer Weigerung auch nur einen 
Augenblick vorzuenthalten,“ kam es weich, aber 
ernſt über ſeine Lippen. 

Das junge Mädchen zitterte und noch immer 
ſprach es nicht. Einen Augenblick hätte ſie 
aufjauchzen mögen in Glück und Seligkeit. 
Dann aber legte es ſich wie ein Schleier vor 
ihre Augen — es durfte nicht ſein. 

„Sprechen Sie, gnädige Frau, ſagen Sie 
Herrn von Gudenheim, daß ich niemals ein- 


Beilage zu Nr. 9 
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willigen kann, ſeine Gattin zu werden. Es 
würde ſein und auch mein Unglück ſein.“ 

Sie ſah ihn zuſammenzucken, dann ſtieg das 
Blut heiß in ſein Geſicht und ſeine Lippen 
ſchloſſen ſich feſter. 

„Herr von Gudenheim,“ begann Frau von 
Frohsdorf mit unſicherer Stimme, „kennen Sie 
die Herkunft meiner Pflegetochter?“ 

Der Freiher blickte die Fragende einen 
Augenblick wie im höchſten Grade erſtaunt an. 
Dann leuchtete es plötzlich in ſeinen Augen auf, 
ſeine verfinſterten Züge erhellten ſich. 

„Ganz genau, gnädige Frau,“ kam es tief⸗ 
atmend von ſeinen Lippen. 

Frau von Frohsdorf räuſperte ſich verlegen. 

„Es hat leider über Jlonas Eltern wenig 
in Erfahrung gebracht werden können, trotz allen 
gemachten Anſtrengungen meinerſeits. Mir lag 
ſo ſehr daran, einen Druck von ihr hinwegzu⸗ 
nehmen, der ſie ſo ſchwer belaſtete und ihr 
jegliche Freude trübte. Das was ich in Er⸗ 
fahrung brachte, war leider nur geeignet, unan⸗ 
genehme Befürchtungen, die in Bezug auf ihre 
Geburt gehegt worden waren, zu beſtätigen. 

Unter dieſen Umſtänden kann ich die 
Weigerung meiner Pflegetochter, Ihre Hand an⸗ 
zunehmen, nur begreiflich finden. Es würde 
früher oder ſpäter die Stunde kommen müſſen, 
wo Sie bereuen, einen hochangeſehenen alten 
Namen durch eine ſolche Verbindung befleckt zu 
haben, wenn Sie auch jetzt, von Leidenſchaft 
verblendet, nicht daran glauben mögen, daß der 
Keim einer ſchlimmen Ernte im Blute liegt, 
daß der Fluch der Sünde bis ins dritte und 
vierte —“ 5 

„Ilona!“ 

Mit dieſem Ausrufe hatte Wolf von Guden⸗ 
heim das wankende Mädchen in ſeinen Armen 
aufgefangen, nachdem er einige Augenblicke, von 
Zorn und Verachtung übermannt, ſprachlos auf 
Frau von Frohsdorf geblickt, die, jeder Selbſt⸗ 
beherrſchung baar, ihrem Haß gegen eine Schuld⸗ 
loſe völlig freien Lauf gelaſſen. Indem er ſich 
dann zu der ſolcher Art Angegriffenen gewendet, 
ſah er, wie das junge Mädchen die Hand nach 
einem Stützpunkt ausſtreckte, um ſich vor dem 
Umſinken zu ſchützen. 

Im nächſten Augenblicke fühlte ſie ſich von 
kräftigen Armen umſchlungen und ihr Kopf 
lehnte ſchwer gegen die Schulter des Mannes, 
der ihr ein Glück geboten, das ſie ſchwindeln 
machte. Zn: 

„Komm, Amalie, ich meine, wir find bier 
überflüſſig,!“ ſagte Frau von Frohsdorf mit 
ſcharfer, heiſerer Stimme, indem ſie Amaliens 
Hand ergriff und die Tochter mit fortzog, der 
Thüre zu. 

Hier angelangt, warf ſie noch einen Blick 
zurück, um zu ſehen, daß Wolf von Gudenheim 
die Verhaßte wie ein hilfloſes Kind dem Sopha 
zuführte. Alle Intriguen waren von einem 
feſten Willen zu Schanden gemacht. 

Lona aber hatte ſich bereits erholt. Sie 
nahm nicht auf dem Sopha Platz, ſondern 
richtete ſich höher auf. Die Gefahr, welche 
ihr drohte, gab ihr Mut. Für ſie war ja die 
eigene Schwäche die größte Gefahr. 

„Fräulein Rechten, Sie haben keine anderen 
Gründe, meine Hand auszuſchlagen, als die von 
Frau von Frohsdorf angeführten?“ fragte jetzt 
der Freiherr. s 

„Keine anderen, Herr von Gudenheim!“ 
entgegnete ſie mit beruhigendem Ernſt. „Sie 
ſind aber vollgültig.“ 1 

Er beſann ſich einen Augenblick, er fühlte, 
daß er vorſichtig ſein müſſe. Frau von Frohs⸗ 
dorfs Einfluß hatte hier lange ſchon unheilvoll 
gewirkt. a 

„Sie ſind es nicht, Fräulein Rechten, ins⸗ 
beſondere könnte es ſich nur um das Vorurteil 
eines Vereinzelten handeln, ein Vorurteil aber, 
das ich niemals teilen würde. 

Ich weiß von Ihrer Herkunft und zwar 
nicht ſeit geſtern und heute, ſondern ſeit langer 
Zeit. Die Thatſache iſt ja niemand ein Ge⸗ 
heimnis geblieben, Frau von Frohsdorf und 
ihre Tochter machten niemals ein Hehl daraus. 
Dieſes Wiſſen aber hat mich nicht einen einzigen 
Augenblick in meinem Entſchluß, Ihnen meine 
Hand anzubieten, wankend gemacht. Was hat 
Ihre Herkunft mit ihrer Perſon zu thun? 
Sie kann nicht einen Schatten auf Ihren Lebens⸗ 
weg werfen, wenn Sie nicht ſelbſt einen ſolchen 
hervorrufen. i 

Ich ſtehe vor Ihnen und fordere mein 
Lebensglück aus Ihrer Hand. Können Sie 
mir es aus einem ſo nichtigen Grunde, wie 
der von Ihnen angegebene, verſagen?“ 

Er ſprach weiter und weiter, ſie aber ſtand 
zitternd, atemlos lauſchend. Seine Worte 
klangen wie Muſik in ihren Ohren; es war zu 
viel. Sie, die Verachtete, die Unwürdige, ſollte 
die Gattin eines Mannes werden, um deſſen 
Liebe die vornehmen, hochgeborenen Damen 
geworben. 


Noch wehrte ſie ſich mit den Gründen, die 
Frau von Frohsdorf geltend gemacht, aber ihr 
Widerſtand wurde mit jedem Augenblick 
ſchwächer, das Verlangen nach Glück wallte 
ſchwindelnd in ihr auf. 

Er liebte ſie, es war kein Zweifel, und 
wenn ſie bei ihrer Weigerung verharrte, würde 
er tief, tief unglücklich von ihr gehen. 

So hatte er ihr geſagt, ſo ſagte er noch 
und er hielt ihre kalten, kleinen Hände in den 
ſeinen und die Augen ſuchten mit flehendem 
Ausdruck in ihren Zügen zu leſen, welche Ant⸗ 
wort ſie ihm geben würde. Als er dann endlich 
noch einmal die Frage an ſie richtete, ob ſie in 
der That im Stande ſei, das Lebensglück eines 
Mannes zu opfern, der es nur in ihrem Beſitz 
finden könne, da erhob ſie ihre Augen und der 
eine Blick entſchied. 

Unwillkürlich erwiderte ſie den leiſen Druck 
ſeiner Hand und tief aufatmend zog er die nicht 
mehr Widerſtrebende an ſeine Bruſt. 

„Ilona — Du liebſt mich — Du willſt 
mein werden?“ kam es bebend vor tiefinnerſter 
Erregung von ſeinen Lippen. 

„Gebe ein gütiger Gott mir die Kraft, Sie 
ganz glücklich zu machen,“ entgegnete das junge 
Mädchen leiſe, indem ſie mit in Thränen 
ſchimmernden Augen zu ihm aufſah. 

Er ſchloß ſie feſter an ſein Herz und ſie 
lehnte ihr Haupt an ſeine Schulter. Wie ein 
beſeeligender Frieden war es plötzlich über ſie 
gekommen. 

Wohl nie wurden in dem Herzen einer 
jungen Braut wärmere Entſchlüſſe, die auf das 
Glück des geliebten Mannes Bezug hatten, 
lebendig, als in dieſer Stunde in dem Herzen 
Ilonas. Sie konnte nur wenige Worte ſprechen. 

Die Veränderung, welche ſo plötzlich mit 
ihr vorgegangen war, überwältigte ſie voll⸗ 
ſtändig, aber Wolf von Gudenheim nahm, als 
er endlich ging, doch die Ueberzeugung mit ſich 
fort, daß ſie ihn liebe und er in ihr einen 
köſtlichen Schatz gefunden habe, deſſen Beſitz 
ihn zum glücklichſten Menſchen machen werde. 

8. Kapitel. 

In den vornehmen Kreiſen der Stadt er⸗ 
regte die Verlobung des Freiherrn von Gudenheim 
mit der Pflegetochter des verſtorbenen Herrn 
von Frohsdorf nicht geringes Aufſehen. Daran 
hatte niemand gedacht. Man hatte vielmehr 
allgemein mit Gewißheit angenommen, daß nach 
Ablauf der Trauerzeit die Verlobung des 
Freiherrn mit Amalie von Herwegh erfolgen 
werde und fand es ſogar ſeltſam, daß Frau von 
Frohsdorf das vermeintliche Liebespaar, um des 
verſtorbenen Gatten Willen, zu einer ſolchen 
Verzögerung ihres Glückes verdammt hatte. 

Die Wahl des Freiherrn wurde von keiner 
Seite gebilligt, nur einige perſönliche Feindinnen 
Amaliens gönnten dieſer die erlittene Niederlage. 
Ueberall ſprach man von der unvergleichlichen 
„Marotte“ des Freiherrn von Gudenheim, dem 
eines Tages kaum ein Stammbaum alt und 
rein genug geweſen war und der ſich jetzt mit 
einem Mädchen verlobt habe, das nicht einmal 
einen ehrlichen bürgerlichen Namen aufweiſen 
könne. Es wurde geforſcht, gefragt, hinzugefügt, 
bis man die Ueberzeugung gewonnen hatte, daß 
man wohl thun würde, die Geſellſchaft des 
Freiherrn in Zukunft nicht zu ſuchen. 

Weder Wolf von Gudenheim, noch ſeine 
Braut wußten etwas von der Liebloſigkeit der 
Menſchen, mit welcher man das geſchloſſene 
Bündnis beurteilte. Für beide floſſen Tage des 
ſtillen Glückes dahin, die kaum eine Trübung 
erfuhren. Dem Unabänderlichen gegenüber hatte 
Frau von Frohsdorf ſo viel Selbſtbeherrſchung 
zurückgewonnen, um äußerlich den Schein zu 
wahren und ihren Pflichten als diejenige genügen 
zu können, welcher die Fürſorge für die Braut 
anvertraut war. Sie begegnete Herrn von 
Gudenheim mitliebenswürdiger Zuvorkommenheit, 
nicht minder ihre Pflegetochter, wenngleich ſie 
es nicht unterlaſſen konnte, dieſer gegenüber 
manches ſcheinbar nebenſächliche Wort fallen zu 
laſſen, welches wohl im Stande war, Lona, 
wenn auch nur vorübergehend, zu beunruhigen. 

Angeſichts des Glückes, welches ſein Füll⸗ 
horn in überreichem Maße über das junge 
Mädchen ausgeſchüttet, war mit dieſem eine 
große Veränderung vorgegangen, die es befähigte, 
mit Ruhe verſteckte Bosheit hinzunehmen. Lona 
brauchte ja nur in die Augen des Verlobten zu 
blicken, um überzeugt zu ſein, daß ſeine Liebe 
zu ihr eine unwandelbare ſei. Wo konnte ein 
Zweifel an ihm in ihr auftauchen? Gerade 
weil er ſie, die Eltern⸗ und Namenloſe, ge⸗ 
wählt, ſie, die nichts ihr eigen nannte, mußte 
ſeine Liebe eine um ſo größere ſein. Sie lebte 
wie in einem köſtlichen Traum und ſelten noch 
und immer ſeltener kamen die Augenblicke, wo 
es ihr war, als müſſe ein Erwachen folgen. 

Herr von Gudenheim wünſchte eine baldige 
Vereinigung mit der Geliebten, und obgleich 
Frau von Frohsdorf zahlreiche Gründe in's 


Feld führte, welche beſtimmt waren, dieſen! 


Wunſch zu durchkreuzen, mußte ſie ſich ſchließlich 
dem Willen des Bräutigams, der mit Eifer die 
Vorbereitungen, ſein Haus für die junge Frau 
in Stand zu ſetzen, betrieb, fügen. 

Die ganze Angelegenheit hatte Frau von 
Frohsdorf in einen ſolchen Zuſtand von Aufregung 
verſetzt, in eine ſo hochgradige Bitterkeit, daß 
ſie ſelbſt wünſchte, denſelben bald beendigt zu 
ſehen. Vielleicht, wenn alles entſchieden war, 
wenn Lona wirklich das Haus verlaſſen hatte, 
würde ſie ſich eher in die erlittene Niederlage 
finden lernen. Das waren die Gründe, welche 
ſie veranlaßten, bei den Vorbereitungen zur 
Hochzeit helfend mitzuwirken. 

Schnell eilte die Zeit dahin und der Tag, 
an welchen der Bund fürs Leben geſchloſſen 
werden ſollte, nahte. Wolf von Gudenheim 
hatte die Einrichtung ſeines Hauſes vollendet 
und man erzählte ſich in gewiſſen Kreiſen Dinge 
von demſelben, die Gedanken an eine Märchen⸗ 
pracht erwecken mußten. Er hatte in der That 
alles gethan, ſeiner jungen Frau ein häusliches 
Paradies zu ſchaffen, und insbeſondere waren 
es die für ſie beſtimmten Räume, die an ge⸗ 
ſchmackvoller und koſtbarer Ausſtattung nichts 
zu wünſchen übrig ließen. Er wollte ihr ins⸗ 
ee den Beweis geben, wie hoch er fie 

ellte. 

Wolf von Gudenheim hatte nicht eine ganz 
ſo friedvolle Zeit verlebt, als ſeine Braut. 
Für ihn barg ſein Verhältnis zu Lona des 
Beängſtigenden genug, obleich er zu ſtolz war, 
es ſich zu geſtehen. Bisweilen gab es auch 
Augenblicke, in welchen er die eigene Thorheit 
belächelte. Beſaß er denn nicht alle Vorzüge, 
die ein Mädchen beſtimmen konnten, ihn zu 
lieben, ohne daß es ihm zu Dank verpflichtet 
war? Und wenn nun in der That Dankbarkeit 
ihrer Liebe zur Seite ſtand, war die Liebe 
darum minder wertvoll? 

Auf dieſe oft an ſich ſelbſt gerichteten Fragen 
konnte er ſich nur zufriedenſtellende und be⸗ 
ruhigende Antworten geben und dennoch fühlte 
er ſich nicht ganz befriedigt. Es war etwas 
im Weſen Lonas, das ihn nicht ſelten mit einer 
quälenden Angſt erfüllte. Er hatte ſie ſich 
anders gedacht im Sonnenſchein des Glückes. 

Die Wirklichkeit entſprach nicht den Vor⸗ 
ſtellungen von dem Wandel, dem ſie durch ſeine 
vergötterte Liebe unterworfen werden ſollte. 
Ihm war niemals der Gedanke gekommen, daß 
ein Uebermaß von Glück bedrückend wirken 
könne, daß die leichten Wölkchen auf ihrer 
Stirn roſigen Abendwölkchen gleichen könnten, 
die einen herrlich anbrechenden Morgen ver⸗ 
künden. 

Die Liebe, welche er in ſeinem Herzen trug, 
und die ſtetig in der Zunahme begriffen ſchien, 
verlangte auch nach Beweiſen einer Gegenliebe. 
So fiel es ihm nicht ſelten auf, daß Lona ſeine 
Zärtlichkeiten ſchweigend duldete, ohne ſie zu 
erwidern, und doch hätte ein einziger Blick aus 
ihren Augen ihm von der Größe und Tiefe 
einer Zuneigung erzählen können, wie ſie kaum 
je zuvor einem Sterblichen zu Teil geworden 
war. 

Das junge Mädchen fühlte ſich wie in einer 
anderen Welt und in dieſer lebte außer ihr nur 
noch ein menſchliches Weſen, der Mann, der 
ſie aus der Tiefe eines unheilbar ſcheinenden 
ſeeliſchen Leidens emporgehoben und ſie geiſtig 
geſund gemacht. Die ganze Veränderung, die 
ihr Leben erfahren, der plötzliche Wechſel, dem 
ſie unterworfen worden war, hatte einen ſo 
tiefen Eindruck auf ſie gemacht, daß ſie unfähig 
war, die Wirklichkeit ganz zu erfaſſen. Nur 
eine einzige Frage drängte ſich ihr anfangs 
immer und immer wieder auf und hatte 
beſonders in der erſten Zeit einen Schatten auf 
ihren Weg geworfen, die Frage, ob er die 
Stunde, wo er ſie, die Namenloſe, an ſein Herz 
gezogen, niemals bereuen werde. 

Dieſer Schatten mußte mehr und mehr vor 
dem Sonnenſchein ſchwinden, welcher in ihrer 
Gegenwart von dem Verlobten auszugehen 
ſchien. Lona hatte das Bewußtſein, ihn zu 
beglücken, und dieſe Ueberzeugung gab ihr den 
Mut, ſich ihm zu nähern. Dennoch gelang es 
ihr nicht immer, eine gewiſſe Scheu zu bannen, 
von welcher ſie ſich beſonders nach Augenblicken, 
ergriffen fühlte, in denen fie im vollen Glücks⸗ 
bewußtſein geſchwelgt. Konnte es denn möglich 
ſein, daß dies alles ſo bleiben, daß er ſie 
immer lieben würde? Sie war doch nur eine 
kleine unbedeutende Perſon, wie ihr der Spiegel 
ſagte, und er, der große, ſchöne Mann, mit 
allen Vorzügen ausgeſtattet, hätte in den vor⸗ 
nehmen Kreiſen ſeiner Bekanntſchaft die Be⸗ 
gehrenswerteſte wählen können. 


(Fortſetzung folgt.) 


F— ... EN ERRANG FE ET ALT 
Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige 
Erſaggeſchaft 
für die Militärpflichtigen der Stadt Thorn 
und deren Vorſtädte findet für die im 
Jahre 1873 geborenen Militärpflichtigen 
und etwaige ältere Jahrgänge 

am Montag, den 29. April, 
für die im Jahre 18 74 geborenen 

am Dienftag, den 30. April, 
für die im Jahre 1875 geborenen 

am Mittwoch, den 1. Mai 
im Mielke'ſchen Lokale, Karlſtraße Nr. 5, 
ſtatt und beginnt an jedem der genannten Tage 
Vormittags 9 Uhr. 

Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär ⸗ 
4 werden zu dieſem Muſterungs⸗ 
ermine unter der Verwarnung vorgeladen, 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ge⸗ 
ſtellung und Geldſtrafen bis zu 30 Mark 
eventl. verhältnißmäßige Haft zu gewärtigen 
haben. 

Außerdem verliert derjenige, welcher 
ohne einen genügenden Entſchuldigungsgrund 
ausbleibt, die Berechtigung an der Looſung 
Theil zu nehmen und den aus etwaigen 
Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch 
auf Zurückſtellung bezw. Befreiung vom 
Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im 
Muſterungs⸗Lokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 
Haft, verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungs⸗Stammrolle etwa noch 
nicht bewirkt haben oder nachträglich zu⸗ 
gezogen ſind, haben ſich ſofort unter Vor⸗ 
legung ihrer Geburts- bezw. Looſungsſcheine 
in unferem Burean I (Sprechſtelle) zur 
Eintragung in die Rekrutirungs⸗Stammrolle 
zu melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermin eine 
amtliche Beſcheinigung vorlegen, daß die 
Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke 
deſonders wünſchenswerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muſt zum 
Muſterungstermin ſeinen Geburts⸗ 
oder Looſungsſchein mit 
bringen und am ganzen Körper rein 
gewaſchen und mit reiner Wäſche ver⸗ 
ſehen ſein. 

Die Geburts- und Looſungsſcheine werden 
den Militärpflichtigen durch die Polizei 
Sergeanten zugeſtellt werden. 

Thorn, den 9. April 1395. 

Der Magiſtrat. 


ferde-Loose 
à 1 Mark 
11 Loose für 10 Mark 
versendet F.A.Schrader, 
Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Leicht faßlicher 
Klavierunterricht 
wird billig ertheilt Brückenſtr. 16, I. r. 


Klabierſpielen f. häusl. Feſtlichk. Klavier⸗ 
unterricht b. H. Kadatz Wwe. Mauerſtr. 37, I. 


— Grober Kies, — 
Gartenkies und Mauerkies zu haben bei 
H. Röder, Mocker. 


8 größere Kiſten 


ſtehen zum Verkauf in der Buchdruckerei 
Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenſtraße 34. 


Alte poln. Dachpfannen 


zu verkaufen Gerechteſtraſze I. 


Zur Faat. 

Hafer, Gerſte, Erbſen, Lupinen, 

Gemenge, Wicke, Runkelrübenſamen, 

Weiß⸗ u. Rothklee, Tymothee, ſowie 

alle Sorten Kleeabgänge gebe zu den 
billigſten Preiſen ab. 


H. Safian. 


) 127 ſich vertr. w. a. Fr. Heb. Meilicke, 
lle Berlin W., Wilhelmſtr. 122 a. Sprechz. 2-6. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 


erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


Heiven- und 


4 8 
. S em 
Freie Zusendungunter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


für Herren! 


Für 60 Pfg. in Marken franco Zuſendung 


f geſchloſſ. Couvert): Darſtellung, Be⸗ 
chreibung und Gebrauchsanweiſung einer 
gesetzlich geschützten Erfindung, welche 


(Ausfluß) ſicherer beſeitigt, wie alle andern 
bisher gebräuchlichen Methoden. 

A. Hillmann's Verlag, 
Berlin, Schleswiger Ufer 13. 
edes Hühnerauge, Hornhaut und Warze 
wird in kürzester Zeit durch blosses 
Ueberpinseln mit dem rühmlichst be- 
kannten, allein echten Apotheker Rad- 
lauer’schen Hühneraugenmittel (d. i. Sa- 
licylcollodium) sicher und schmerzlos 
beseitigt. Carton 60 Pf. Depot in 
Thorn bei Apotheker Mentz 


nn nn — 


Sũ eipä ne, 
Great und Schwarten 


verkauft billigſt 
G. Soppart’s Sägewerk. 


Zimmer, Küche, als Sommerwohnung, 


auch Pferdeſtall u. Burſchengel. z. verm. m uren für 2 Pferde, billig zu vermiethen 


Brombergerftr. Elyſtum] E. Fischer. 


Culmerstrasse 4, 


u ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


J. Schmiede, 


Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Orts- 


werden ſorgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


werden ſchnell und billigſt angefertigt. 


Ham u a m m mm m m m 


und oft für unheilbar erklärte Krankheiten, namentlich: des Magens, der Leber, der 
Nieren, des Herzens. 
Fett⸗ und Waſſerſucht, Rheumatismus, 
Frauenkrankheiten, 
Dr. Lahmann u. |. w. und mittelſt Lebensmagnetismus. 


Geſichtsausdruckskunde. 


zu den billigſten Preiſen 


Heiligegeiſtſtraße 12. 
PEPE 


Sonnenschirme! 


größte Auswahl, 


L ewi n & L | tt auer, Gustav Fehlauer, Verwalter. 


ARON LEWIN, Thorn, 


Culmerstrasse 4, 
empfiehlt fein reich aſſortirtes Lager in fertiger 


Herren- und Knaben-Confection. SE 


ee: a für Herren von 12 bis 


"2 


„ von 9 bis 


Halbseidene Westen von 3 Mk. 


anfangend. 

Hosen in verſchiedenen Deſſins, von 3 
bis 10 Mk. 

Anzüge für Schüler von 
7 Mk. an. 


day. Anzüge für Confirmanden 
m von 8½ Mk. an bis 15 Mk. 


Kinder-Anzüge für 3 bis 10 Jahre 
von 3 Mk. an. 


Beſtellungen nach Maaß werden 
binnen 24 Stunden unter Garantie des 
Gutſitzens ſauber und billig ausgeführt. 


0 Reelle Bedienung! 


12 An Wiederverkäufer gebe alle Artikel zu A 
Fabrikpreiſen ab. 2 


Wöbel-, Spiegel- u. Polster- 
5,0) waaren- Fabrik von ( 
Adolph W. Cohn, & 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


ſein wohl aſſortirtes 


Lager gut gearbeiteter Möbel 


Wagenfabrik, 


lacobs- Vorstadt. HORN, Jacobs - Vorstadt. 


Empfehle meine ſauder gearbeiteten 


Wagen. 


BER“ Reparaturen jeder Art werden fauber, ſchnell und billig ausgeführt. 


Vollſtändige Ausführung der 


ſowie Closet- u. Badeeinrichtungen 


statute und Polizei- Vererdnungen 


R. Thober, Bauunternehmer, 
Araberſtraße 3, Eingang auch Bankſtraße 2. 
NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 


Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 0 


FFETTLTLLL 
Weltartikel! in allen Ländern bestens eingeführt. 
Man verlange ausdrücklich SAR@’S 


ALODON 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 

Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei. 

Zu haben in Thorn in der Mentz’schen Apotheke; Baths- 
Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 
Phil. Elkan Nachf. 

rere 


Ohne unnöthige Operation! 


heile alle, wenn auch langjährige 


un 


Ohne Arznei! 


Habe mich in Thorn niedergelaſſen und 


— Blutarmuth, Hyſterie, Fallſucht. — Schwindſucht, Gelbe, 
veraltete Wunden, Geſchlechts⸗, Haut⸗ und 


Nervoſität u. w. nach Syſtem Pfarrer Kneipp, Rilli, 


Erkenntniß beſtehender und die Anlage zukünftiger Krankheiten nach der 


A. Krupocki, 


Prakt. Vertreter der harmoniſchen Natur ⸗ Heilkunde, 
Thorn, Gerechteſtraße Nr. 5. 
Sprechſtunden: Vormittags von 9— 11, Nachmittags von 2—4 Uhr. 


in den neneften Jagons, N billigſt im 


Ausverkauf 


der 
R. Sultz’schen Konkursmasse. 
Konkurs Gustav Moderack, 


Thorn, Breiteftrafe. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


Eiſen⸗ und Stahlwaaren, 
Hand: und Küchengeräthe, Bau⸗ 


beſchläge, 
landwirthſchaftliche Geräthe ze. 
zu ſehr billigen Preiſen. 


S. LANDSBERGER, 


Sonnenschirme, 
zu ſehr billigen Preiſen. 


gut möblirte Zimmer, nach vorne, 


Altſtädtiſcher Markt 25. event. mit Burſchengelaß und Pferdeſtall 


Coppernikusſtraße 39, III. 


iſt das Allerbeſte zum Kitten zerbrochener 
Gegenſtände, 
Geſchirr, Holz u. ſ. w 


in Thorn bei Anton Koczwara, 
Central⸗Droguerie, Gerberſtr. 29; Filiale: 
Bromb. Vorſtadt 70; Philipp Elkan 
Nachf.; Anders & Co. 


N a t ur- eigener Kelterei 100 Liter 30 Mark. 
empfiehlt unter In Kiſten, 32 Flaſchen 
A e p f 2 = Garantie völliger Reinheit und enthaltend, 
8 Güte als angenehmen a Fl. 35 Pfg. ab hier 
W e U N Cur⸗, Tiſch⸗ und Bowlen⸗Wein. gegen Nachnahme. 


100 Liter 45 Mark. 
In Kiſten von 28 Fl. a Fl. 50 Pfg. 


100 Liter 45 Mark. 


ſüßer, alkoholreicher 
Deſſert⸗ Apfelwein. 


blutbildender, ſchöner, 


Gyder 
Heidel- 


b e e * 1 voller Wein, In Kiſten 
1 billiger Erſatz für franzöſ. und von 28—32 Flaſchen 
wein ital. Rothweine. a Flaſche 50 Pfg. 


Gebinde und Kiſten leihweiſe. 
G. H. Kühn, Liegnitz i. Schl. 


Dampfpflüge 
Strassen-Locomotiven 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Oonstructionen 
und zu den mässigsten Preisen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


FEC DRIN 
Uhren! 


Leihbibliothek. 


Monatlich 1 Mark. 
Drei Tage 10 Pfg. 


Eintritt jederzeit. 
Neuigkeiten sofort! 


- Justus Wallis. 


Photographiſches Meller 


Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
Empfehle mich zur Ausführung von feinen 


Brillen! 


ll 

il il billiger u. beſſer wie 
in Talk jede Concurrenz! 
Silb, Cyl.-Rem.-Ühren 4e 4 a. 
Fil. Anker-Rem.-Uhren "2485 sit. 
Silb.Damen-Rem.-Ühren 5. 48.2 
Gold.Damen-Rem.-Uhren 2,228 
Gold. Herren-Rem.-Ühren 8 80 
Nickel-Uhren Schlüſſ. u. Rem., 6, 7, 
9—10 Mt. Wecker, beſtes Fabrikat, 
von 3 Mk, Regulateure von 10 Mk. an. 
Jede Uhr iſt abgezogen, 3 Jahre reelle 
ſchriftliche Garantie f. guten Gang. Großes 
Lager in echten Granat⸗, Corallen., 


Gold⸗ und Silberwaaren zu ſtaunend 
billigen Preiſen. Gold⸗Double⸗Ringe von 
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2 Mk., maſſiv mit Goldſtempel v. 3 Mk. an. 
, b alerarbeiten. 
bepſch. Mustern, acht Midel b. 75 Pl. an Jede, auch die kleinfte Beftelung wid ſanen 


u. billig ausgeführt. Otto Jaeschke, 
Dekorationsmaler, Bäckerſtr. 6, part. 


Sümmtl. Vöttcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei 
H. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
Maurer⸗Eimer ſtets vorräthig. 


Nähmaschinen! 


Einzige Thorner Reparatur⸗Werk⸗ 

ſtätte für Nähmaſchinen aller Syſteme. 
A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 

Cin Laden nebſt Werkſtätte u. kl. Wohn. 

Schuhmacherſtr. 2 8. 1. Okt. zu verm. 


echt Talmi unter 5jähriger Garantie f. nicht 
ſchwarz werden v. 3 Mk. an. Alle optiſchen 
Artikel ſowie ſelbſtſpielende Muſikwerke zu 
billigſten Preiſen. — Zuverläſſigſte Re⸗ 
paratur⸗Werkſtätte Thorn's für Uhren, 
Goldwaaren und Brillen ꝛc. 


Louis Joseph, 
Uhrmacher und Optiker, 

e 29, gegenüber Herrn Matthes. 

Bitte genau auf Firma zu achten! 


Unübertroffen! 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden und in der 


„ Kinderstube 2 Danziger. 
Lanolin clean Lanolin Eine Wohnung 


von vier Zimmern vom 1. Oetober zu ver⸗ 


der Lanolinfabrik, Martinikenfelde b. Berlin. ) 
miethen, Pr. 550 Mk. Moritz Leiser. 


Nur ächt NOL Schutzmarke 7 
nit Nenn „Pfeilring‘*. a 1 88 55 von Hrn. Staatsanwalt Meyer 
Zu haben in in Blechdo en 
Zinntuben a 20 and 8 0 n u n 9 D 
a 40 Pf. 10 Pf. Bromberger- und Schulitrafen ⸗ Ecke, 


in der Mentz'ſchen Apotheke, in 

der Raths Apotheke und in der 

Löwen⸗Apotheke, in den Drogerien 

von Anders & Co., von Hugo 

Claass, von A. Koczwara und 

von A. Majer, ſowie in Mocker in 
der Schwan⸗ Apotheke. 


Hutlack, 


ſchwarz, braun, blau und farblos, zum 
auflackiren alter Strohhüte, 
empfehlen 


Anders & Co., 
Breiteſtraße 46. Brückenſtraße 18. 
Flüssi 


Aufbürstefarben. 


Verblichene Kleider- und Möbel- 
stoffe lassen sich durch einfaches 
Ueberbürsten auf das Schönste wieder 
herstellen, Jn allen Farben, in Original- 
flaschen mit der Fabrikmarke „ein Schiff.“ 
325 u. 50 Pfg. bei Anton Koczwara, 
Central-Drogerie, Gerbersr,, Filiale Brom- 
berger Vorstadt, Anders & Comp: 
und Bauer -Mocker. 


Vlüß-Stauſer⸗Kitt 


6 Zimmer und Zubehör, iſt vom 1. Mai 
event. ſpäter zu bermiethen. 

O. B. Dietrich & Sohn. 

atharinenftr. 7, II. Etage, Entree, 

4 Zimmer, Alk., Mädchenſt., Küche mit 

Waſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer ꝛc., auch 

getheilt vom 1. April zu vermiethen Kluge. 

Ifrdl. Wohn. m. Schlafkab. z. v. Tuchmacherſtr. 10. 

ulmerſtr. 2, 1. Etage, beſtehend aus 

8 Zimm. nebſt Zub. v. 1. Okt. z. verm. 

8. Danziger. 
Ta. Z. möbl. Zim. v. 1. April z. v. Kloſterſtr 20, p. 


2 gut möblirte Zimmer 


zu vermiethen Tuchmacherſtraße 4, 1 
2 Zimmer als Sommer⸗Wohnung 
rechts vom Turnplatz zu ver⸗ 

miethen Haus Nr. 18 früher Marcus Lewin. 
Ein gut möblirtes Zimmer vom 1. Mai 
zu verm. Baderſtr. 2, 1 Tr. n. vorn. 
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freundl. möbl. Zimmer, event. mit 
Klavier, von ſofort billig zu vermiethen; 
zu erfragen Coppernikusſtraße 35, I. 
möbl. Parterre⸗Zimmer nebſt Kabinet vom 
1. Mai zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 11. 


Möblirte Wohnungen 


— 


1 möblirtes Zimmer 
von ſofort oder 1. Mai zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 1, II. 


Zwei mübl. Zimmer 


nebſt Burſchengelaß, 1. Etage, zu vermiethen. 
A. Nehring, Gerechteſtraße 1. 
iges Logis nebſt Beköſtigung 
Mauerſtr. 22, 3 Tip. I. 


wie Glas, 


Nur ächt in Gläſern zu 30 und 50 Pfg. 


Porzellan, 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Dfiventihe Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


